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NEUESTE NACHRICHTEN

Besatzungsstatut und Hohe Kommission werden abgeschafft
Bundeskanzler Dr. Adenauer wurden gestern die Beschlüsse der Außenministerkonferenz in Washington amtlich mitgeteilt

Bonn . Bundeskanzler Dr . Adenauer hatte gestern mit den drei alliierten Hohen

Kommissaren auf Schloß Ernich in der Nähe von Remagen die angekündigte Be¬

sprechung . Sie dauerte sieben Stunden und wurde nur am Mittag für kurze Zeit

unterbrochen , um Gelegenheit zum Essen und zu persönlichen Unterhaltungen zu

geben .
Über den Inhalt der Mitteilungen der Hohen Kommissare an den Bundeskanzler

wurde ein amtliches Kommunique herausgegeben . Danach wird das Besatzungs¬
statut aufgehoben und die Hohe Kommission abgeschafft , wenn die Bundesrepublik
sich an der Verteidigung des Westens beteiligt . Das soll im Rahmen der europä¬
ischen Verteidigungsgemeinschaft erfolgen .

Die alliierten Regierungen behalten sich gewisse Sonderrechte vor , diese be¬

ziehen sich ausschließlich auf die Stationierung alliierter Streitkräfte in Deutsch¬

land und auf den Schutz ihrer Sicherheit , sowie auf Fragen , die Berlin und Gesamt¬

deutschland im Rahmen der künftigen Friedensregelung betreffen . Für den 1 . Ok¬

tober wurde eine neue Besprechung anberaumt . Heute trifft sich der Bundeskanz¬

ler mit dem SPD-Vorsitzenden Dr . Schumacher .
über die Besprechungen der westlichen Außen¬
minister in Washington und traten in einen all¬
gemeinen Gedankenaustausch über diese The¬
men mit dem Bundeskanzler ein .

Dabei wurde von alliierter Seite zweierlei
Grundsätzliches unterstrichen : Die Verwirk¬
lichung eines deutschen Verteidigungsbeitrags

Der Bundeskanzler war bei der Besprechung
von Staatssekretär Hallstein und Ministerial¬
direktor Blankenhorn begleitet . Die Bespre¬
chung mit den drei Hochkommissaren auf
Schloß Ernich , dem Wohnsitz des französischen
Hochkommissars , dauerte sieben Stunden . Die
Hochkommissare unterrichteten Dr . Adenauer

De Gasperi fordert Hilfe für Italien
Der italienische Ministerpräsident sprach vor beiden Häusern

des amerikanischen Kongresses

Washington (AP) . Der italienische Minister¬
präsident und Außenminister de Gasperi hat
am Montag vor den beiden Häusern des ame¬
rikanischen Kongresses erklärt , daß Italien
zwar vorläufig noch amerikanische Hilfe be¬
nötige , daß aber ein vereinigtes Europa in der
Lage sein würde , sich selbst zu verteidigen und
den Vereinigten Staaten ihre Opfer abzuneh¬
men .

Italien benötige , so sagte er , für seine über¬
zähligen Arbeitskräfte Aufträge oder müsse
diese im Ausland einsetzen können . Er drückte
auch den Wunsch auf Rückgabe Triests aus
und begrüßte das Verständnis für die Forderung
auf Revision des Friedessvertfages . Hatten
stehe vor der schweren Aufgabe , gleichzeitig
rüsten und soziale Reformen durchführen zu
müssen .

De Gasperi war am Montag morgen zu einem
dreitägigen Besuch in Washington eingetroffen .
Er war in Begleitung seiner Frau und des ita¬
lienischen Botschafters in der USA Tarchiani
ufid wurde von Präsident Truman und dessen
Familie , Außenminister Acheson und anderen
Regierüngsmitgliedern begrüßt .

Man nimmt an , daß die Besprechungen de
Gasperis in Washington in einer gemeinsamen
Erklärung der drei Westmächte über eine Re¬
vision des italienischen Friedensvertrages ihren
Höhepunkt finden werden , die Italien eine un¬
beschränkte Aufrüstung gestattet .

Zweimaliges Treffen bei Kaesong
Tokio (dpa/AP ) . Die Verbindungsoffiziere des

UNO-Oberkommandos und der chinesisch¬
nordkoreanischen Heeresleitung in Korea tra¬
fen sich im Laufe des Montags zweimal an der
Brücke nach Kaesong , wobei die UNO-Delegier -
ten eins , die Kommunisten zwei Memoranden

London (dpa) . Die mehrtägige Londoner Kon¬
ferenz der Parlamentarischen Vereinigung für
eine . Weltregierung wurde am Montag vom
Führer der Liberalen Partei Großbritanniens ,
Clement Davies , eröffnet .

Paris (dpa) . Der „Beefsteak -Krieg “ in Paris
ist beendet , und die Regierung Pleven hat die
Schlacht gewonnen . Heute werden - alle Flei¬
scher wieder ihre Läden öffnen .

Bonn (AP ) . Der neugegrüridete Verband deut¬
scher Soldaten trat gestern zum erstenmal mit
einem Aufruf an die Öffentlichkeit . Als unab¬
dingbare Voraussetzungen für einen deutschen
Beitrag zur -Verteidigung Europas werde die
deutsche Gleichberechtigung und die Frei¬
setzung der noch zu Unrecht in Haft gehal¬
tenen ehemaligen deutschen Soldaten gefor¬
dert . Jeder Radikalismus wird abgelehnt . Die
Führer des Verbands sollen demokratisch ge¬
wählt werden . An alle ehemaligen Soldaten
wird der Appell , sich zu sammeln , gerichtet .

übergaben . Bei dem ersten Treffen war den
kommunistischen Delegierten mitgeteilt worden ,
daß die Stadt Kaesong nicht der geeignete Ort
für eine Fortsetzung der Waffenstillstands¬
gespräche sei und daß das UNO-Oberkommando
bedauere , daß die Waffenstillstandsbesprechun -

geh nicht an Bord des dänischen Lazarettschiffs
„Jutlandia “ weitergeführt würden . Der Raum
Kaesong eigne sich keineswegs dafür , da in
ihm einmal drei Partisanengruppen unkontrol¬
liert operierten und außerdem die wichtigste
kommunistische Nachschubstraße nur wenige
Flugminuten entfernt verlaufe .

-- Bei den Kämpfen im Ostabschnitt der Front
mußte sich amerikanische Infanterie - , kaum
24 Stunden nach Eroberung einer Höhenstellung
unter dem Druck eines angreifenden Feind¬
regiments wieder zurückziehen , das hinter einer
Wand von Handgranatenexplosionen angriff .

im Rahmen der Europa -Armee und die voll¬
ständige Umwandlung des deutsch -alliierten
Verhältnisses durch die Aufhebung de? Besat¬
zungsstatuts und die Auflösung der Hohen
Kommisison . Die vorbehaltenen Rechte der Al¬
liierten sollen sich danach nur erstrecken auf
die Sicherheit der auf deutschem Boden sta¬
tionierten alliierten Streitkräfte , Fragen der
Wiedervereinigung Deutschlands , die als ein
Hauptziel der alliierten Politik erklärt werden
und die Beziehungen zum Osten .

Am 1 . Oktober wird eine weitere Besprechung
zwischen dem Bundeskanzler und den Hohen
Kommissaren erfolgen und nach dieser zweiten
Unterredung sollen die Einzelberatungen be¬
ginnen , die mehrere Wochen beanspruchen
dürften . Denn es handelt sich dabei um die
juristischen Formulierungen schwieriger völker¬
rechtlicher und politischer Tatbestände , zu
denen auch die Regelung des finanziellen Ver¬
teidigungsbeitrags gehören wird , wie sich auch
die Verhandlungen über die Europa -Armee und
den Schumanplan logisch in diesen allgemeinen
Zusammenhang einfügen werden .

Heute Begegnung Adenauer — Schumacher
Der Bundeskanzler wird am Dienstagnach¬

mittag Dr . Schumacher , der von Erich Ollen -
hauer , dem zweiten Vorsitzenden der SPD be¬
gleitet sein wird , zu einer Unterredung über
diese Fragen empfangen . Das Ergebnis dieser
Unterredung wird nach allgemeiner Auffassung
in Bonn nicht positiv ausfallen können , denn
auch in der Frage der Antwort auf den Grote¬
wohlbrief scheinen bis jetzt die Auffassungen
des Regierungschefs und des Oppositionsführers
nach wie vor noch nicht aufeinander abgestimmt
2ju sein . Die SPD will , wie verlautet , beantra¬

gen , daß der Bundestag die Bundesregierung
auffordern solle , an die Besatzungsmächte zu
appellieren , daß . sie zu einer Verständigung
über die Zulassung gesamtdeutscher Wahlen
demokratischer Art kommen sollen .

Es steht nicht fest , ob sich der Bundestag , der
am Donnerstag diese Frage beraten wird , in
seiner Gesamtheit , mit Ausnahme der Kom¬
munisten , diese Haltung zu eigen machen wird .
Am Dienstag wird der Gesamtdeutsche Aus¬
schuß des Bundestags , am Mittwoch der Aus¬
wärtige Ausschuß diese Fragen beraten . Das
Ergebnis dieser Beratungen wird entscheiden ,
ob sich eine gemeinsame Erklärung im Bundes¬
tag ermöglichen lassen wird .

Auch in der politischen Gesamtkonzeption
hat sich der grundsätzliche Unterschied gezeigt ,

daß sich die Bundesregierung , wie Staats¬
sekretär Dr . Lenz nachdrücklich am Montag
vor der Presse hervorhob , zu dem Plan Außen¬
ministers Schumans bekennt , eine Kbordinie -
rung der europäischen Außenpolitik herzustei¬
len , während Dr . Schumacher dieses Projekt
nachdrücklich abgelehnt hat .

Sowjetische Wasserstoffbombe
London (dpa) . In der Sowjetunion wird mr

Juli 1952 znm erstenmal eine Wasserstoffbombe
zur Explosion gebracht werden , heißt es in der
Oktober-Nummer der in London erscheinenden
Zeitschrift „Intelligence Digest “ . Der Heraus¬
geber Renneth de Courcy behauptet , mit

„hochgestellten Persönlichkeiten aus Ländern
des sowjetischen Machtbereichs“ in Verbindung
zu stehen , dife insgeheim Gegner des Sowjet¬
systems seien.

Die sowjetische Wasserstoffbombe soll dem
Bericht zufolge mit Hilfe einer Atombombe zur
Detonation gebracht werden . Diese Methode sei
von dem im vergangenen Jahr aus Großbritan¬
nien geflohenen Atomforscher Prof . Bruno
Pontecorvo entwickelt worden , der sich ver¬
mutlich jetzt in der Sowjetunion aufhalte .

Der „Intelligence Digest “ hatte im Januar
1949 vorausgesagt , daß im Sommer des gleichen
Jahres in der Sowjetunion die ersten Atom -
bomben-Versuche unternommen würden . Im
September 1949 gab Präsident Truman bekannt ,
er habe untrügliche Beweis * dafür , daß eine
atomare Explosion in der Sowjetunion erfolgt
sei.

Nadolnyt Sowjets lenken ein
Amsterdam (dpa) . „Die Sowjets beginnen

schon einzulenken “
, schreibt der ehemalige

deutsche Botschafter in Moskau , Rudolf Na -
dolny , in der neuesten . Ausgabe der hollän¬
dischen Wochenzeitung „Elseviers Weeksblad “ .
„Sowohl die deutschen Bolschewisten als auch
die Russen und Polen sind bereit , nachzügeben ,
denn 70 Millionen Deutsche kann man nun ein¬
mal nicht negieren “ .

Nadplny ^_\>ertjitt in seinem Beitrag d,ie Auf¬
fassung , daß ein „europäisches Gleichgewicht “

nicht mehr bestehe . An seine Stelle sei ein
„ Weltgleichgewicht “ getreten . Die Frankreich -
Politik Dr . Adenauers sei richtig .

Die außenpolitischen Verhandlungen beginnen
Vor dem Beginn der entscheidungsvollen

außenpolitischen Verhandlungen , die gestern
stattfanden , hat sich von neuem die Kluft zwi¬
schen Bundeskanzler und Oppositionsführer in
Bonn aufgetan . Zwar wird nach langer Pause
wieder eine Unterredung Dr . Adenauers und
Dr . Schumachers zu verzeichnen sein ; aber nach
allgemeiner Erwartung kann deren Ergebnis
nichts anderes als die Feststellung der Gegen¬
sätzlichkeit der Auffassungen werden , die ohne¬
hin durch die Erklärungen dieser Woche schon
notorisch geworden ist . Einiges Mißverständnis
scheint auch eine gewisse Rolle gespielt zu ha¬
ben . Der Oppositionsführer hat den Eindrude ,
daß der Kanzler mit den Hohen Kommissaren
schon vor Washington ein klares Übereinkom¬
men getroffen habe , das in den Washingtoner
Erklärungen enthalten sei , ohne daß die Oppo¬
sition unterrichtet worden sei , die somit vor
vollendete Tatsachen gestellt werde . In Regie¬
rungskreisen jedoch wird lediglich von Infor¬
mierungen der . Hochkommissare in Einzelge¬
sprächen mit dem Kanzler über den deutschen
Standpunkt gesprochen , die Existenz eines of¬
fiziellen deutschen Memorandums verneint und
besonders unterstrichen , daß die Hohen Kom¬
missare keinen formulierten Text , sondern nur
Richtlinien mit sich brächten , so daß keinerlei
feste Tatsachen vorlägen . Unklar bleibt aller¬
dings , warum der Oppositionsführer , der mit
Zustimmung des Kanzlers von den Generalen
Speidel und Heusinger über den Verlauf der
militär -technischen Besprechungen unterrichtet
wurde , in den langen Wochen der politischen
Besprechungen mit den Hochkommissaren vor
Washington keinen Kontakt mit dem Kanzler
erhalten hat .

Bundeskanzler will große Mehrheit
Dieser Kontakt soll jetzt durch den Unter¬

ausschuß des Auswärtigen Ausschusses erfol -

König Georgs VI. Befinden befriedigend
Herzog von Windsor in London — Aga Khan läßt eine Woche lang beten

London (AP -dpa ) . Das Befinden König Ge¬
orgs VI . nach der gestrigen großen Lungen¬
operation wurde in dem Bulletin der behan¬
delnden Ärzte als so befriedigend bezeichnet ,
wie erwartet werden kann . Man könne jedoch
erst in einem Tag endgültig sagen , ob der
Kranke die Operation gut überstanden hat .
Der König selbst ist guter Laune und von sei¬
ner baldigen Genesung überzeugt .

Der älteste Bruder des Königs , der Herzog
von Windsor , ist gestern morgen von Paris
aus in London eingetroffen , um sich der Kö¬
niglichen Familie anzuschließen . Königin Eli¬
zabeth hat den Kranken bereits am Montag

. morgen aufgasucht ; dagegen wurde es Prinzes¬
sin Margaret nicht gestattet , den Vater zu
sehen . Falls keine Verschlimmerung eintritt ,
werden die Thronfolgerin Prinzessin Elizabeth

und der Herzog von Edinbourgh am ' zweiten
Oktober nach Kanada fliegen .

Vor dem vergoldeten Staketenzaun des Kö¬
nigspalastes in London harrt ständig eine
Menschenmenge , die auf die Bulletins der
Ärzte wartet '

, in den Kirchen aller Konfes¬
sionen werden Gebete für den kranken König
gesprochen und das geistige Oberhaupt des
Islam , der Aga Khan , hat seine Anhänger auf¬
gefordert , eine Woche lang für die Genesung
des Königs zu beten .

Man nimmt an , daß ein Staatsrat abs der
Königin , der Prinzessin Elizabeth , der Prin¬
zessin Margaret , dem Herzog von Gloucester
und der Schwester des Königs zusammentreten
wird , um dem König die Staatsgeschäfte ab¬
zunehmen .

Von unserer Bonner Redaktion

gen , der vom Kanzler dem Bundestag als Ver¬
mittlungsstelle vorgeschlagen worden ist , da der
Auswärtige Ausschuß als ganzes mit seinen
einundzwanzig Mitgliedern und ebensovielen
Stellvertretern zuzüglich der Repräsentanten
des Bundesrats als eine für solche Verhandlun¬
gen doch zu große Körperschaft erscheint . Die¬
ser Unterausschuß soll nicht nur über die Ver¬
handlungen informiert werden , sondern auch
seine Meinung zu den einzelnen Punkten vor¬
tragen können , wobei auch die Opposition zu
Wort kommen wird . Es versteht sich von selbst ,
daß der Kanzler die Entschlüsse des Bundes¬
tags von einer möglichst breiten Mehrheit ge¬
tragen wissen möchte ; aber es besteht auch kein
Zweifel , daß er sich auch mit einer einfachen
und kleinen Mehrheit begnügen würde , wenn
die Opposition auf ihrem Nein beharrt , wäh¬
rend die Koalition dem Kanzler folgt .

Eine besondere Sorge der Regierungspolitik
ist unverkennbar das immer noch wache Miß¬
trauen des Westens , daß die Deutschen doch
noch mit dem Osten gehen könnten , wobei zwar
dem Westen nicht die deutsche Befürchtung
vorenthalten wurde , daß sich der Westen doch
noch einmal mit dem Osten über Deutschland

in einer Art verständigen könne , bei der dieses
nur Objekt wäre .

Die Aktion Grotewohls wird in zuständigen
Kreisen als der Versuch betrachtet , Gespräche
anzuknüpfen , die zwar keineswegs zu prakti¬
schen Ergebnissen führen , aber lange hinge¬
zögert werden sollen , um im Westen Mißtrauen
gegen die Deutschen zu säen und seine Bereit¬
schaft zu Verträgen zu untergraben . Dieses
Spiel aber sollte deswegen möglichst rasch be¬
endet werden .

Die Karten auf den Tisch
An diesem Punkt nimmt die Opposition eine

andere Haltung ein , die ungefähr dem Stand¬
punkt entspricht , auf das Angebot eines Falsch¬
spielers nicht mit der Verkündung zu antwor¬
ten , daß man sich mit einem solchen nicht an
einen Tisch setze , sondern ihn zu zwingen , seine
Karten auf den Tisch zu legen , damit ' das ganze
Publikum , das heißt die ganze deutsche Öffent¬
lichkeit sieht , daß es falsche Karten sind . Die
Opposition sieht auf die innenpolitischen , der
Kanzler auf die außenpolitischen psychologi¬
schen Probleme , bei grundsätzlicher Überein¬
stimmung der Beurteilung der neuen Aktion
aus dem Osten .

*

il

Und das in München . . .
Auf der Münchner Theresienwiese, in unmittel¬
barer Nachbarschaft des Oktoberfestes, wurde
das sogenannte Zentrallandwirtschaftsfest er¬
öffnet . Während nebenan das Bier in Strömen
fließt , ergießt sich hier aus einem Brunnen
unaufhörlich ein Milchstrom , mit dessen Fett¬
gehalt Bundeslandwirtschaftsminister Professor
Niklas (unser Bild) zufrieden zu sein scheint .

Skisprung unter Palmen
Auf der kalifornischen „County Fair“ in Los
Angeles, einer landwirtschaftlichen Ausstellung
verbunden mit einem großen Volksfest, wurde
auch eine Skisprungschanze von fast 78 Meter
Höhe errichtet , wodurch , im SonneMand Kali¬
fornien zum erstenmal in der Geschichte ein
Skispringen unter Palmen ermöglicht würde.

(dpa)

Die mißglückteKraftprobe
A. N. Der fast vierwöchige ‘ Streik in der

hessischen Metallindustrie war die stärkste
und schwerste Kraftprobe einer lohnpolitischen
Auseinandersetzung und ist ausdrücklich als
solche von Gewerkschaftsseite bezeichnet wor¬
den . Und nicht nur dies ; es wurde von der
zuständigen Gewerkschaftsleitung wiederholt
erklärt , daß die Bedeutung des Streiks über
die reine Lohnforderung hinausgehe . Seine
Beurteilung ist denn auch auf allen Seiten die
gewesen , daß hier eine politische Kraftprobe
ausgetragen werden sollte .

Sie ist nicht geglückt . Der beiderseitig an¬
genommene Lohnvorschlag ist dem ursprüng¬
lichen Angebot der Arbeitgeberseite sehr viel
näher als der Forderung der ' Gewerkschaft ;
wa ä die Arbeiter über jenes Angebot hinaus
mehr bekommen , mußten sie mit so starken
Lohnausfällen — mindestens 80 ‘ M'ill . DM
Minderumsatz — während des Streiks bezah¬
len , daß sie nun lange lange * Monate werden
arbeiten müssen , um überhaupt erst einmal
den erlittenen Ausfall wieder einzuholen .
Wenn die Arbeiter das Ergebnis des Streiks 1

einmal so nachrechnen , werden sie sich ihre
besonderen Gedanken hinsichtlich der Nütz¬
lichkeit des Streikmittels zur Einkommens -

Verbesserung machen müssen .

Aber dieses magere Ergebnis eines so erbit¬
tert geführten und weitläufig angelegten
Streiks ist nicht einmal das Wesentliche des
Mißerfolgs . Die Streikleitung erhielt gleich zu
Beginn die erklärte Zustimmung des Bundes¬
vorstands des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und des hessischen Ministerpräsidenten — eine
etwas eigenartige Haltung eines Regierungs¬
chefs . Die hessische Regierung kündigte auch
an , ein Zwangsschlichtungsgesetz mit der den
Streikenden sympathisch gegenüberstehenden
Landtagsmehrheit beschließen lassen zu wol¬
len . Aber im Stredkverlauf änderte sich ganz
sichtlich die Haltung der hessischen Regierung :
yon dem Schlichtungsgesetz war keine Rede
mehr , entgegen der anfänglichen Lauheit der
Polizei beim Schutz der Arbeitswilligen zeigte
die Regierung schließlich mehr Energie in
dieser Hinsicht , nachdem der Ministerpräsident
persönlich die ungesetzlichen Behinderungs¬
methoden hatte erfahren müssen . Auch seitens
des Bundesvorstandes des DGB hielt man sich
zunehmend zurück , die angedrohte Ausdeh - .
nung des Streiks erfolgte nicht . Eine starke
Beeinträchtigung der Streikwirkung war, zu¬
dem gewesen daß die Deutsche Angestellten¬
gewerkschaft sich mit Mehrheit gegen den
Streik aussprach ; dabei sind gerade Gruppen
von Angestellten bei der Einkommensentwick¬
lung der Teuerung nicht so eng nachgerückt
wie die Spitzengruppen der Arbeiterschaft .
Es muß ^ n also sehr ernsthafte Überlegungen
von ' einer leichthin unternommenen Streik¬
beteiligung abhalten . Eine innere Brüchigkeit
der Streikfront zeigte ' sich, auch darin , daß —
entgegen anderweitigen Behauptungen — doch
eine große Anzahl von Streikenden die Ar¬
beit wieder zu den alten oder kaum wesentlich
veränderten Bedingungen aufnahm .

Im Laufe des Streiks hat es manche Gewalt¬
tätigkeit gegeben . Das gesetzlich verankerte
Recht der Arbeitswilligen wurde weitgehend
mißachtet . Eine besonders merkwürdige Note
erhielt der Arbeitskampf durch die Ankün¬
digung des Vorsitzenden der IG Metall , ledige
Streikende unter 30 Jahren sollten bei der
Annahme ausländischer Arbeitsangebote un¬
terstützt werden Das scharfe Echo auf diese
seltsame Kampfmethode hat die Gewerk¬
schaftsleitung aber dann doch veranlaßt , still¬
schweigend auf die Weiterverfolgung dieser
Idee zu verzichten Der peinliche Eindruck
dieser Entgleisung wird nicht durch die Un¬
terstellung verwischt , die Errichtung von
Zweigbetrieben im Ausland durch deutsche
Unternehmen sei im Grunde nicht anders zu
beurteilen . Daß in einem Fall deutsche Ar¬
beitskräfte der heimischen Volkswirtschaft
verlonengehen , im anderen die unter schar¬
fer devisenmäßiger Kontrolle erfolgende Er¬
richtung von Zweigbetrieben im Ausland je¬
doch volkswirtschaftlich nützlich sein oder
einen sonst eintretenden volkswirtschaftlichen
Schaden vermeiden lassen kann , sollte auch
dem einfachsten Verständnis aufgehen .

Unter all diesen Umständen ist dieser Streik
und sein Ergebnis zu betrachten , Hinzu kommt
noch , daß — einziger Fall im ganzen Bundes¬
gebiet — in Hessen zwar ein Streikrecht der
Arbeitnehmer besteht , aber kein Aussper¬
rungsrecht der Arbeitgeber . Unzweifelbar ist
bei Streikbeginn auf gewerkschaftlicher Seite
die Überzeugung . vorhanden gewesen , durch
überlegene Stärke nicht nur einen lohnpoliti¬
schen , sondern auch politischen Erfolg erzie¬
len zu können . An diesem Ziel muß der Streik
und sein Ergebnis gemessen werden . So be¬
trachtet, . ist der Streik ein Mißerfolg gewor¬
den . Der Bundesvorstand des DGB wird —
hinter verschlossenen Türen — der IG Metall -
Leitung keinen Dank Wissen für den Prestige¬
verlust . den sie der Gewerkschaftspolitik ge¬
bracht hat . Denn hier haben sich Grenzen der
gewerkschaftlichen Macht beim Beschreiten
politischen Bodens gezeigt , was für die wei¬
tere Einschätzung des gewerkschaftlichen Fak¬
tors über seinen natürlichen Rahmen hinaus
als politisches Instrument nicht ohne Wir¬
kung bleiben kann . Vielleicht veranlaßt die
gemachte Erfahrung doch zu tieferem Nach¬
denken darüber , ob der von den deutschen
Gewerkschaften eingeschlagene Weg aufs
politische Terrain richtig ist und warum die
englischen und amerikanischen ihn bewußt .
nicht gehen . Jedenfalls ist er voller Risiken ,
denen zu begegnen nicht ohne weiteres in
der Natur und Stärke des gewerkschaftlichen
Gedankens liegt .

:»Ü
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Sieben Jahre nach dem ersten Weltkrieg unmöglich?
Das Ergebnis der Deutsch-Europäischen Konferenz im Hamburg

_ Zum Tage _
Die praktische Arbeit beginnt

Bis jetzt war alles, was bei uns über die Er¬
gebnisse der Washingtoner Konferenz gespro¬chen wurde , Theorie. Seit gestern sind wir of¬fiziell vor Fragen gestellt worden, deren Beant¬wortung von uns erwartet wird und auf die wirnur entweder ja oder nein sagen können. Bun¬deskanzler Adenauer war bei den Hohen Kom¬missaren dieses Mal nicht auf dem Petersberg,sondern auf Schloß Ernich, dem Sitz des franzö¬sischen Hohen Kommissars. Das habe an sichkeine Bedeutung , hieß es , die Wahl sei deshalbso getroffen worden, weil bessere örtliche Ver¬hältnisse Vorgelegen hätten . Aber diese Tat¬sache ist symptomatisch. Denn, wie man vorherschon wußte , und wie von der amtlichen Mit¬teilung , die nach der Besprechung herauskam,bestätigt wurde , haben die drei Außenministerin Washington sich den französischen Vorschlageine? Europa-Armee auf der Grundlage des vielzitierten Pleven-Planes zu eigen gemacht. DieBesprechung dauerte sieben Stunden . Das läßtnicht nur darauf schließen , daß dem Bundes¬kanzler sehr viel mitgeteilt wurde, sondernauch darauf , daß er sehr viel zu fragen hatte .Ob er auch bereits Bedenken anmeldete, wissenwir nicht. Die Einwände, die von der Opposi¬tion. der Sozialdemokratischen Partei , .geäußertwerden , wird Adenauer heute in aller Formerfahren . Wieder einmal wollen sich die beidenwichtigsten politischen Persönlichkeiten derBundesrepublik , der Bundeskanzler Dr. Aden¬auer und der Oppositionsführer, der Vorsitzendeder SPD. Dr. Kurt Schumacher, treffen . DieTatsache ihrer Zusammenkunft im PalaisSchaumburg, dem Amtssitz des Bundeskanzlers,bedeutet keineswegs, daß beide in ihren An¬sichten übereinstimmen . Nach dem, was Schu¬macher bis jetzt verlautbaren ließ, ist von ihmnur ein Nein auf die Frage der drei Außen¬minister zu erwarten . Der Bundeskanzler da¬gegen hat sein Ja bereits gesprochen Die Ent¬scheidung liegt aber in letzter Instanz beimBundestag . f. j.

Merkwürdige Titel
Neulich wurde bekannt , daß das Kultmini¬sterium m Stuttgart drei Künstlern (PaulHoffmann, Theodor Loos und Erich Ponto) denTitel „Württembergischer Staatsschauspieler“verliehen hat . Das ist künftig ihre Dienst¬bezeichnung. Und wenn demnächst Paul Hoff-mann zu seinem Gastspiel nach Karlsruhekommt , wird man ihn mit „Herr Württem¬bergischer Staatsschauspieler“ anreden müssen.Oder ist er nur in Württemberg Staatsschau-spieler und müßte hier zusätzlich zum „Badi¬schen Staatsschauspieler “ gemacht werden? EinRattenschwanz von Fragen taucht auf, wennman einmal den rechtlichen und praktischenFolgen eines solchen Titels nachspürt . Einenwürttembergischen Staat gibt es, auch für dasStuttgarter Ministerium, nicht. Folglich kanndas Ministerium einen Titel nicht auf einenTeil des Staatsgefüges beschränken. Es erhebtsich die interessante Frage , was ein solcher

„Württ . Staatsschaugpieler“ ist, wenn er z . B-ein Engagement in Karlsruhe annimmt? Istdann sein ehrenvoller Titel erloschen? Oderwird er „Württ . Staatsschauspieler a . D .“ ? Oderwird man ihn in einen „Nordwürtt .-nordbadi-schen Staatsschauspieler“ umwandeln? Offen¬bar Ist es bei der neuerwachten Titelsucht denHerren im Ministerium gar nicht bewußt ge¬worden, welches Danaergeschenk sie den be¬dauernswerten Künstlern mit ihrer merk¬würdigen Staatsauffassung gemacht haben.Wenn Josef Dünnwald „Staatskapellmeister“
wurde , so geht das noch an. sofern man miteinem solchen Musiker wirklich Staat machenkann . Auch gegen den Titel „Kammersänger“ ,der in Stuttgart bei der gleichen Gelegenheitan verdiente und gut verdienende Sänger ver¬liehen wurde , ist nichts einzuwenden, wennman sich auch leise daran erinnert , daß eg sichhier um ein Überbleibsel aus der Zeit derFürstenhöfe handelt . Aber der „Württ Staats¬
schauspieler“ geht uns beim besten Willennicht ein, zumal am Vorabend der Neugliede¬rung unserer Südwestecke. Man hätte dann
zumindest auch aus dem einen oder anderenKünstler in Karlsruhe , Heidelberg oder Mann¬heim einen „Badischen Staatsachauspieler“ ma¬chen müssen , um die Existenz eines nord¬badischen Landesteiles nicht völlig zu ignorie¬ren . Die Sache liegt zwar sehr am Rande dergroßen Politik . Aber auch die kleinen Symp¬tome haben ihre Bedeutung ! e . g.

'

Sieg des Wiener Charmes
Zwar hat Österreich seinen ersten Naeh-

kruegsländerkampf im Fußball gegen Deutsch¬land Verloren, dafür aber hat ein einzigerWiener in zweimal 45 Minuten ganz Deutsch¬land im Sturm erobert , Heribert Meisel , der
Sprecher des österreichischen RundfunksendersRot-Weiß -Rot, dessen hinreißende Sportrepor¬

tage bewies, daß Charme nicht nur ein Export- Iartikel der Wiener Operette ist , sondern auch [.zu einem Rundfunksprecher gehört. Wenig¬stens zu einem Wiener Rundfunksprecher.Meisel machte aus der Reportage eine amü¬sante Plauderei , ohne dabei das Geschehen aufdem Spielfeld zu vernachlässigen und ohne die
Spannung außer acht zu lassen. So wurde denFachleuten ein in Tempo und Prägnanz mit¬reißender Spielbericht übermittelt und zugleichden Unbefangenen vergnügte Unterhaltung ge¬boten, und wenn von nun an viele Frauen das
sonntägliche Fußballspiel des Ehegatten nichtmehr ganz so schrecklich finden, dann verdan¬ken wir Männer das Herrn Meisel . Es ist etwaspeinlich, Herrn Meisel den deutschen Rund¬funksprechern als Vorbild zu empfehlen, aberman muß es tun , selbst ■auf die Gefahr hin,gehässig genannt zu werden. Denn diese Über¬
tragung war schlechthin ein Schulbeispiel da¬für , was eine Direktreportage sein kann undeigentlich auch sein soll : eine“ durch das per¬sönliche Temperament gefärbte , sprühende,lebensechte und spontane Schilderung eines
Augenblickserlebnisses, kein pathetischer „Tat¬sachenbericht" und kein mißratenes Feuilleton.Gewiß, nicht jedem Sprecher ist Wiener Charmezu eigen, aber vielleicht war der Charme nochnicht einmal das Entscheidende an dieser Re¬portage , sondern die natürliche und ungekün¬stelte Art , mit der dieser Sprecher an seineAufgabe heranging , ohne literarisch stolzierenzu wollen oder sozusagen „druckreif“ zu spre¬chen . Und das ist freilich auch das glücklicheErgebnis einer anderen Einstellung zum Sportüberhaupt , daß nämlich ein verlorenes Fußball¬spiel keinesfalls ein nationales Unglück sei . EinSprecher mit Charme, Temperament, Humorund Objektivität , das riß die deutschen Rund¬funkhörer zu Begeisterung hin . Und so erleb¬ten sie denn gleich zwei Sensationen. Sie er¬lebten den deutschen Fußballsieg über denFavoriten Österreich und entdeckten den Spre¬cher Heribert Meisel , der in anderthalb Stun¬den zu einer Berühmtheit in Deutschlandwurde . dck :

Das Disziplinarverfahren gegen den Reut-linger Oberbürgermeister Kalbfell hat zwardurch die Rehabilitierung des unter der Be¬schuldigung der Beihilfe bei Geiselerschießun¬
gen stehenden Politikers seinen Abschluß ge¬funden . Aber es darf damit nicht sein Bewen¬den haben , solange in französischen Gefäng¬nissen ehemalige deutsche Soldaten sitzen,denen man keinen anderen Vorwurf machenkann , als genau das getan zu haben, was derfranzösische Kapitän Rouehe im April 1945 inReutlingen veranlaßt hat . Dieser ließ für einenangeblich einem Attentat zum Opfer gefallenenfranzösischen Soldaten vier unbeteiligte deut¬sche Bürger erschießen, wobei er in der amt¬lichen Mitteilung über die Erschießung nochdie bewußt unwahre Angabe machte, die „Ver¬antwortlichen " seien erschossen worden. Rouehehat jetzt selbst zugegeben — und diese Offen¬heit ehrt zweifellos den als Professor fürGermanistik in Bordeaux tätigen Franzosen —daß „Nazis ran mußten “

, weil die wirklichenTäter nicht gefunden wurden . Rouehe hat wei¬ter erklärt , daß er eigentlich habe 20 Deutscheerschießen lassen wollen, „weil das die Deut¬schen in Frankreich auch so gemacht“ hätten .Da zunächst nur drei Nazis gefaßt werdenkonnten , hat der Kapitän , wie er selbst sagt,aus eigenem Entschluß noch einen Oberfeld¬arzt hinzugefügt , der ihm als Angehöriger derzivilen SS denunziert worden war . Er hat „nachden Experimenten von SS-Arzten in Dachau"
keine Rücksiebt mehr genommen auf die Tat¬sache , daß dieser Arzt im Augenblick seinerVerhaftung und Erschießung die durch dieGenfer Konvention geschützte Sanitäts -Uniform•getragen hat .

Wir gingen auf diesen Sachverhalt noch ein¬mal in dieser Breite ein, nicht um neuen Haßzu säen zwischen Deutschen und Franzosen,sondern aus zwei anderen Gründen . Einmalerkennt man an dem Handeln des französischenOffiziers, wie sehr Unmenschlichkeit immer nurneue Verbrechen gegen die Menschlichkeit zurFolge hat , und zum anderen , um zu zeigen , wieeinseitig man in Frankreich heute noch handelt,wenn man Deutsche in Gefängnissen zurück¬hält , denen man nichts anderes als Geisel -
ersehießungen (häufig sogar nur die Erschie¬ßung von Partisanen , also illegalen, aber im¬merhin wirklichen Kämpfern ) vorwerfen kann.Rouehös Tat ist vielleicht deshalb sogar nochetwas schwerwiegender, weil ja die andereSeite immer erklärte , daß sie mit ihrem Kampfgegen Hitler -Deutschland einen „Kreuzzug fürdas Recht“ unternehme . Daß man auf alliierterSeite Geiselersehjeßungen sogar grundsätzlich

Hamburg. Die „Deutsch-Europäische Konfe¬renz“ der Europa-Bewegung, die am vergan¬genen Sonntag nach dreitägiger Dauer in Ham¬burg zu Ende ging, hat mit der einstimmigenAnnahme einer Resolution, deren Ausarbeitungviele Mühe gekostet hat , einen Schritt getan,der bedeutsamer ist als es bei erster und ober¬flächlicher Betrachtung den Anschein habenkönnte Die Konferenz hatte sich , einer An¬
regung des Präsidenten der Beratenden Ver¬sammlung des Europarats , Paul-Henri Spaak,folgend, die Aufgabe gesetzt, das Problem der
Beziehungen Deutschlands zu den europäischenLändern — das Thema konnte ebenso gut um¬gekehrt lauten — zu untersuchen . Es handeltesich darum , einmal festzüstellen und offenauszusprechen, welche Auffassungen es indieser Frage gibt und ob es überhaupt möglichist, die Gegensätzlichkeiten zu überwinden .Die europäische Bewegung hat durch ihrefrüheren Konferenzen bereits den Beweis er¬bracht , daß sie eine Organisation ist , die eineAutorität besitzt und Impulse zu geben ver¬
mag , Es war deshalb nicht belanglos, zu wel¬chen Ergebnissen die Hamhurger Aussprachekam. Das Konferenzthema war sehr heikel, esgibt auf deutscher Seite zahlreiche Vorurteileund es gibt deren nicht weniger in allen euro¬päischen Ländern . Es wäre zuviel gesagt,wollte man behaupten , es sei in allen Fragenzu einer Ausräumung der bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten oder Mißverständnisse
gekommen. Wo man aber eine Bereinigungnicht erreichte, war wenigstens der Vorteil zubuchen, daß man die Dinge klarer sah. Indeshat es nicht an positiven Punkten gefehlt , unddaß sie in der Schlußresolution genau festge¬halten wurden , ist eben darum ein Fortschritt ,weil man in Zukunft von einer europäischenMeinung in diesen Fragen wird sprechen kön¬nen. Es kommt hinzu, daß die Teilnehmer an

als unmenschlich und unmoralisch verurteilthat , ergibt sieh aus einer Ordonnance desGenerals de Gaulle, des damaligen franzö¬sischen Oberbefehlshabers , vom 18, 8 . 1944, diedas „Schwäbische Tagblatt “ zitiert . In dieserOrdonnance wird im Artikel 2 , Ziff. 4, die
Geiseltötung im Wege , der Repressalie demArtikel 290 des französischen Strafgesetzbuches,also dem Mord , gleichgesetzt, und dafür dieentsprechende Strafe vorgesehen . Auch dasKontrollratsgesetz Nr. 10 Vom 20 , Dezember1945 wertet Geiselerschießungen noch einmalals Verbrechen gegen die Menschlichkeit, indemes als Kriegsverbrechen im Artikel II lb Tötungvon Geiseln ausdrücklich als Kriegsverbrechenbezeichnet.

Hat Kapitän Rouehe diese Ordonnance deGaulles nicht gekannt ? Bekanntlich schützte.Unkenntnis die deutschen Soldaten in den Pro¬zessen von Nürnberg , Dachau und vor franzö¬sischen und britischen Gerichten nicht. HatRouehe jedoch den Befehl seines Vorgesetztengekannt und hat er trotzdem gegen ihn versto¬ßen , so müßte er jetzt , nachdem ,4er Tatbestandbeim Reutlinger Prozeß einwandfrei gdklärtworden ist, vor einem französischen Gerichtzur Rechenschaft gezogen werden , Geschiehtdies nicht und hält man noch weiterhin Deut¬sche wegen Geiseltötung ’ in Gefängnissen, soheißt das wohl, daß man noch immer zweierlei
Recht anwendet , davon das schlechtere, daseigentlich kein Recht Ist, sondern nur Rache,gegen die Deutschen. Aber wir verlangen vonFrankreich gar nicht ein so weitgehendes Zu¬
geständnis, weil wir meinen , daß man heutenicht mehr richten sollte über Taten, die nuraus der demoralisierenden Wirkung des Krie¬
ges ihre Erklärung finden können . Dagegenhoffen wir , daß man in Paris auch schon aus
politischer Klugheit die Nutzanwendung ziehtaus dem Kalbfellprozeß, die allein darin be¬stehen könnte , endlich allen den Deutschen die
Gefängnistore zu öffnen , denen man nichtsanderes vorwerfen kann , als was wir demFranzosen Rouehe vorwerfen müssen und wozuer sogar heute immer noch ohne das geringstemoralische Schuldbewußtsein steht . ■o . h.

Deutsche Hilfsaktion für Korea
Braekenheim (Württemberg ) (dpa) . Der evan-

-gelisehe Landesbischof von Württemberg , D.Martin Haug, kündigte eine deutsche Hilfs¬aktion für Korea an . Er sagte, sobald es inKorea Frieden gebe, würden die Christen inDeutschland aufgerufen werden , das grenzen¬lose Elend in Korea lindern zu helfen . DieseHilfe werde schon jetzt vorbereitet ,

der Konferenz sich darüber einig waren —auch wenn es nicht von allen Seiten ausgespro¬chen wurde —, daß man nur ein Minimum anFeststellungen getroffen hat und daß einerWeiterentwicklung in der eingeschlagenenRichtung keine Hemmnisse entgegengesetztwerden. Und selbst wann deutlich erkennbarwird, daß die Hamburger Beschlüsse hinterden politischen Ereignissen nachhinken , sindsie nicht gering anzuschlagen; denn es ist inder Politik nicht unwichtig, sich über psycholo¬gische Voraussetzungen im klaren zu sein.
Gegen die Neutralisierung Deutschlands

Wer sich vor Augen hält , daß es noch vordrei Jahren europäische Länder gab, die ineiner Teilung oder gar Zerschlagung Deutsch¬lands die einzige Gewähr für ihre eigeneSicherheit erblickten, wird ermessen, was esheißt, daß die Hamburger Konferenz „die Le¬gitimität des Willens aller Deutschen, sich nie¬mals mit einer Teilung ihres Landes abzufin¬den“ anerkennt und sich darüber hinaus „mitdiesem Wollen solidarisch erklärt “
. Die Reso¬lution erklärt weiter , daß 'eine NeutralisierungDeutschlands in keinem Fall ein friedens¬fördernder Faktor sein würde , daß sie Deutsch¬land vielmehr zum Spielball internationalerKonflikte machen müßte . „Die Einfügung einesfreien Deutschlands in ein freies Europa kann “ ,so heißt es weiter , „die Einheit Deutschlandsweder in Frage stellen noch verhindern ; sieerscheint im Gegenteil als der angemessensteWeg zu ihr“ . Die deutsche Einheit ist als euro¬

päisches Problem anerkannt worden . Das istmehrmals betont worden.
Auch die deutsche Forderung nach Gleichbe¬

rechtigung hat den Kongreß eingehend be¬
schäftigt. Er hat sich dafür ausgesprochen, daßDeutschland innerhalb einer europäischen Ge¬meinschaft ein Partner sein muß, dei die glei¬chen Rechte genießt wie die anderen und daß
„seine Souveränität in dem Maß wird wiederaufleben müssen , in dem seine Partner dieihre bewahren wollen“

. Freilich wird nicht
verschwiegen, daß gleicheRechte gleichePflich¬ten im Gefolge haben . * Überflüssig zu sagen,daß damit der Verteidigungsbeitrag gemeintist. Es ist im Verlauf der Debatte zutreffenddarauf hingewiesen worden, daß ein Partner ,der gleiche Rechte hat , aber gleiche Pflichtenablehnt , aus dem Wesen der Partnerschaft her¬aus die Gleichberechtigung selber aufs Spielsetzt.

Die Hamburger Resolution ist weitaus mehrals nur eine platonische Erklärung ; es kannmit Sicherheit angenommen werden , daß sieauf die politische Entwicklung ausstrahlenwird, auch wenn sie nicht sofort zu greifbarenErgebnissen führen sollte. Es war ein besonde¬res Verdienst der Konferenzteilnehmer , daßsie der Erörterung der psychologischenSchwie¬rigkeiten, die sich zwischen Deutschland undden europäischen Völkern immer wieder zei¬
gen , breiten Raum gewidmet haben . Es ist zumAusdruck gebracht worden, daß es nicht mög¬lich ist, von den europäischen Völkern zu er¬warten , daß sie vergessen, was sie getrennthat . Aber man will „diese verständlichen Ge¬fühle überwinden und sich entschließen, denBlick nicht auf eine Vergangenheit die trennt ,sondern auf eine Zukunft zu richten , die vonallen den Willen zum , Zusammengehen er¬heischt.

Auch der Jugend wird nichts geschenkt
Zum Schluß der Tagung sprachen verschie¬dene Vertreter der deutschen Jugend unter

Stuttgart (Eig . Ber ) . „ 25 000 Wohnungenkön¬
nen im Jahre 1951 in beiden Landesbezirken
Württemberg-Baden erbaut werden“

, erklärte
Innenminister Ulrich am Montag anläßlich
einer Sitzung des parlamentarischen Woh¬
nungsausschusses Davon sind 20 000 Wohnun¬
gen mit staatlichen Darlehen, rd . 66 Millionen,finanziert, während 5000 aus Privathand er¬
stellt werden. Mit dem angewandten Verteiler¬
schlüssel soll bei den zu errichtenden Wohnun¬
gen eine Miete zwischen 0 .85 und 1 .10 DM pro
dm möglich werden. Mindestens die Hälfte der
25 000 Wohnungen kommen den Flüchtlingen,
Sachgeschädigten und politisch Verfolgten zu¬
gute.

Im Wohnungsbauprogramm 1351 Inbegriffen
sind weiterhin die Bauten , die Württemberg-
Baden im Rahmen des Bundesumsiedlungs¬
gesetzes zu übernehmen hat , ferner die zur
Durchführung der Binnemwnsiediung erforder¬
lichen Wohneinheiten und schließlich das Er-
satzwohnungsbauprogramm für Altbesatzungs-verdrängte . Für das zusätzlichgeplante Herbst¬
bauprogramm bestehen keine Aussichten auf

Darlegung ihrer Nöte und Hoffnungen für
Europa. Der Franzose Andre Philip antwortetedieser Jugend und zugleich der Jugend Euro¬
pas mit einem flammenden Appell, In paken¬den Worten legte er auseinander, daß die Ju¬
gend fast überall den Fehler begehe, nur zufordern . Es werde der Jugend nichts geschenktwerden, alles was §ie wolle, müsse sie selbst
erarbeiten , erdenken und erkämpfen . Und
schließlich ließ Paul-Henri Spaak, der Präsi¬
dent dieses Kongresses, in seiner Schlußan¬
sprache erkennen , daß ihm ein Stein vomHerzen gefallen war . Es hatten sehr delikate
Fragen auf der Tagesordnung ' gestanden, siesind im Geiste der Versöhnlichkeit und im Be¬
wußtsein — leider — auch der gemeinsamenGefahr behandelt worden. Spaak erinnertedaran , daß eine solche Veranstaltung siebenJahre nach dem ersten Weltkrieg gar »lieht
möglich gewesen wäre . Daß sie es in einem
kürzeren Zeitraum nach einem viel grausame¬ren Krieg wurde, war das Ermutigende. Wun¬
derdinge waren nicht zu erwarten . Die Auf¬
gabe von Konferenzen besteht darin , die Pro¬bleme aufzuspüren und die Wege zu zeigen ,wie sie gelöst werden können. Dieses Ziel aber
hat die „Deutsch -Europäische Konferenz“ in
Hamburg auf jeden Fall erreicht.

Franz C - Heidelberg

Mittelstandfordert Staatssekretär
Mannheim (nk) . Anläßlich des 50jährigenBestehens der Handwerkskammer Mannheim,die das Gebiet von Mannheim, Heidelberg so¬

wie die Kreise Sinsheim, Mosbach , Buchen und
Tauberbischofshei« umfaßt , fand am vergan¬
genen Sonntag im Mannheimer Ufa -Theater
eine Festversammlung statt , auf der neben dem
Präsidenten des Zentralverbandes des deut¬
schen Handwerks Töpfermeister Uhlemeyer,Bonn, auch der württemberg-badische Wirt¬
schaftsminister Dr. Hermann Veit sprachen.

Uhlemeyer forderte für die mittelständischen
Betriebe einen eigenen Staatssekretär , der sich
ausschließlich der Belange dieser Gruppe an¬
zunehmen habe Der am 8 . September diesesJahres in Rendsburg gegründete „Mittelstands¬
block “ richte sich gegen keine Partei und gegenkeine Gruppe und sei selbst auch keine Par¬
tei . Er wolle nur eine Art „neutrale Zone“
zwischen den mächtigen Organisationen der
Großindustrie und den Gewerkschaften sein.

Wirtschaftsminister Dr. Veit warnte davor,den Mittelstandsblock, die sogenannte „dritte
Kraft “

, an irgendwelche Parteien zu binden.
CSU bei Landtagsnachwahl siegreich

München (dpa) . Bei der Nachwahl zum baye¬rischen Landtag im Stimmkreisverband Lichten-
fels-Staffelstein würde am Sonntag der CSU-
Kandidat Dr. Max Jüngling gewählt. Bei einer
Wahlbeteiligung von 75% erhielt die CSU
13 384 (40 ,4 % ) , die SPD 8631 (26%) , die Bayem-
partei 6631 (20%) , der BHE 3105 (9,6 % ) und ' die
FDP 1342 (4 % ) Stimmen. Die Nachwahl war
durch den Tod des CSU-Abgeordneten Julian
Wittmann notwendig geworden.

Damit bleibt die CSU die größte Fraktion im
bayerischen Landtag. Die Sitzverteüung der
204 Abgeordneten lautet : CSU 64, SPD 08, BP
39 , BHE 20 , FDP 12, DG 6.

Bei der Landtagswahl vom Nov . 1950 hattenerhalten : CSU 12 812 , SPD 9736 , BP 11758,BHE/DG 7453 Stimmen.

Bereitstellung weiterer staatlicher Mittel. Ob¬
gleich der Wohnungsbau ,1m Vergleich zum
Vorjahre kein Grund zu übertriebenem Opti¬mismus bietet, wird Württemberg-Baden, so
glaubt Innenminister Ulrich , doch weiterhin
mit an der Spitze aller Bundesländer marschie¬
ren.

Professor Ritter antwortete
Freiburg i. Br. (dpa) . Prüf Gerhard Ritter , ein

Mitarbeiter des Instituts für Geschichte der na¬
tionalsozialistischen Zeit in München, wies die
vom bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Hans
Ehard geäußerte Kritik an den von ihm ver¬
öffentlichten „Tischgesprächen Hitlers 1941/42 “
zurück.

Prof . Ritter stellt fest, daß Zweifel an der
Echtheit der Tischgespräche auf Grund gewis¬senhafter Nachprüfung „sachlich völlig unbe¬
gründet“ sind. Die Form der Veröffentlichungohne Kommentar und in Gruppierung nach
Sachgebieten habe sich aus sachlichen und poli¬tischen Gründen empfohlen. Jeder Kommentar,so erklärte Prof . Ritter , hätte die Wirkung nur
»bgesehwächt.

de Gaulle : Geiselerschießungen sind Mord
Ein© notwendige Nachbetrachtungzum Prozeß Kalbfell — Das nächste Wort

haben jetzt die Franzosen

Oie meisten Wohnungen mit Staatsdarlehen

Gesellschaft»- und Liebesroman
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37 , Fortsetzung
Die andere schnappte nicht darauf ein : besser

gerüstet , kaltblütiger und streitgewohnter , ließ
sie sieh nicht so leicht aus dem Kur* bringen.Um Fräulein Jolan Kiss aus Szent Maros zu
verulken , da müßten schon andere Kräfte her,als diese langstielige, junge Frau mit den
furchtsamen Augen aufzuwenden vermochte
„Hören Sie“ , sagte die Geigerin plötzlich „das
ist dumm , was Sie da tun , so fortgehen, sich
wegschicken lassen wie die Dirn vom Tanz,
wie man bei uns zu Hause sagt . Das ist sehr
dumm. « Sie redete schnell , um die andere nicht
zu Wort kommen zu lassen, „So leicht darf manes den Männern nicht machen , das sagt Ihneneine, die mehr davon versteht als Sie , DemDoktor Graumann helfen alle, Ihnen hilft
wahrscheinlich keiner , Sonst wären Sie nichtschlecht beraten “

„ Ich hab‘ auf Sie gewartet “
, konnte sich

Irene nicht verkneifen einzuwerfen, und be¬
reute es sofort,

Jolan funkelte wie eine geschliffene Klinge,aber erstaunlieherwetae schien sie nicht gegen ,sondern für die Frau zu fechten, an deren un¬
erfreulicher Situation sie ein gutes Teil Schuld
trug . „Sie könnten an schlechtere Ratgeberkommen als an mich “ , sagte sie aehseizuckend
von der Höhe ihrer Erfahrung herunter . „Seit
einer Woche bin ich wieder in Salzburg undhabe mich umgesehen Besser als Sie, das kön¬

nen Sie mir glauben.“ Dazu schlug sie mit einerdemonstrativen Geste, die ungefähr heißensollte: „Hier bin ich -nnd hier bleibe ich“ , das
linke Bein über und fingerte mit einer «ehr
schönen , dünnen , blaugeäderten Hand am Kn«
herum.

Irene schaut« dem nernöven Spiel zu und
begriff, daß der wichtigste Teil der Aussprache
noch ausetand. Ach so . . . da war noch etwas!
Der wesentliche Grund für Jolan« Parteinahme
für Graumanns Fr#u1

„Ich habe ihn angerufen“ , warf die Kiss hin,
„natürlich habe ich ihn an« rufen , . gleichnach meiner Ankunft Finden Sie etwas da¬bei?“

Irene breitete stumm abweisende Hände aus,die auf jedwedes Urteil über Jolan« Handlun¬
gen Verzicht leisteten . Die Geigerin schaute
nicht einmal hin , ..Er war nicht zu sprechen“,sagte sie halb abgewandt , beschäftigt. Natür¬
lich . die neue Kanzlei und die neue Positionals Syndikus der Bau-AG. ist mein Zeuge ich
habe nicht« von ihm wollen, ein Dutzend sol¬
cher Burschen kann ich kriegen , wenn ich nur
den Finger ausstrecke. Aber daß er für mich
einfach nicht mehr zu sprechen ist. der großeHerr, wo wir doch . . ., also ich meine, da war
ich gut. als er kaum das Geld für sechs Wochen
Budapest in der Tasche gehabt hat ! Ais nichts
mehr zu verlieren war !“

„Nicht wahr ? “ fragte eg gelassen neben JolanKiss, „dies i#t eine böse Überraschung, wenn
man auf einmal drauf kommt , wie hilflos man
eigentlich tat,“

„ Ich bin hilflo«, aber Sie aind's nicht, Joi“ ,
pfiff die Ungarin langgezogen dur^ i die Wolfs¬
zähne, „ mir sollte der Mann gehören ! Vor der
ganzen Stadt möchte ich ihn blamieren ! Aber
bei Ihnen tat er an einen vornehmen Menschon
gekommen , von dem nichts zu befürchten ist, “
Jolan lachte rachedurstig. „Gar nichts zu be¬
fürchten! Der Doktor Graumann kann sieh un¬
gehindert dem Aufbau seiner Karriere wid¬
men . Wissen Sie . daß er neuerdings bei allen
einflußreichen Familien der Stadt beflissen ver¬kehrt ? Wissen Sie, daß er der Jüngsten vom
Snarkassendirektor Hauß rabiat die Cour
martit — einem Fratzen van achtzehn Jahren
ein tysforl älter als ' seine eigene Tochter —
wissen Sie da«? — Nein, Sie wissen es nicht“ ,
schrie sie und schleuderte ihre ausgestreckteHand gegen Irenes Brust wie einen Speer,
„ ich brauche nur Ihr Gesicht anzusehauen und
weiß schon , daß Sie tnr ftichts wissen In sie¬
ben Tagen habe ich mehr herausgekriegt alsSie ln sieben Monaten Aber natürlich , über
solche Spionage sind Sie erhaben : es bleibt jaauch keine Zeit, wenn man Klavierstunden gibtund Zimmer vermietet !“

Irene nahm Gertls gestopfte kleine Wolljackevon der Banklehne in kaltgewordene Fingerund stand auf: „Komm. Gertl , hör jetzt auf zugraben, wir müssen nach Hause.“ Sie ging einStückchen aufwärts , wo daa Kind noch immer
schweigsam und eifrig auf dem Boden hockteund schiefgezogene Gräben mit wurzellosen
Gänseblümchen bepflanzte. „Komm. Gertl !" Sieschüttete die feuchte Erde aus dem bemalten
Eimer und nahm den schmutzigen Hackenstielaus der widerstrebenden kleinen Hand

„Mutti, nur noch eine Fahne hineinstecke«,damit ich den Garten wiederfinde“
, jammerteda* Kind mit aufgeregter , schriller Stimme,

„morgen bau ich dann einen Zaun herum , undin die Mitte kommt ein großer Baum.
“

Irenes scheuer Blick streifte über den Wegunten dort stand Jolan noch immer zögerndund biß an ihrer Unterlippe herum-
„Ich entschuldige mich nicht, ich habe nicht

gelogen “ , sagte sie mit ihrer trotzigen, rauhenStimme „ Wenn Sie mir nicht glauben, brau¬chen Sie heute abend nur ins Stadttheater zu ge¬hen Und die Loge von Direktor Hauß zu be¬
obachten-“

Nach diesem Partherpfeil zog sie erhobenenHauptes ab .
Es tut nicht mehr weh, es ist so, wie wenn

man ein« alte Wunde berührt , in der hinter dervernarbten Oberfläche noch irgendwo tief un¬
ten ein waches , warnendes Gefühl sitzt , das
nicht mehr Schmerz ist eher Druckempfind¬
lichkeit. ein unbestimmtes Verlangen, dasDurehlittene für Minuten nochmals zu spürenund willkürlich verschwinden zu machen. Je¬
denfalls hegte Irena nicht den geringsten Zwei¬fel an dar Wahrhaftigkeit von Jolans Mittei¬lungen — warum ist sie übrigens überrascht?
Sie ist überrumpelt , weil man noch immer
nichts zugelernt hat und feig und denkfaul ge¬blieben ist wie eh und ie. Natürlich geht Fritzweiter — gibt es irgendwo einen stichhaltigenGrund, anzunehmen, er bleibe liegen, weilIrene liegengeblieben ist? Unsinn! Es ist eine
Schande , daß man von wildfremden Leutenerfahren muß wie es steht.

Die Kiss ist sehr gut unterrichtet , man sollte
sich selber überzeugen- Aber man kann dochnicht, man kann ja wirklich nicht Wahrschein¬lich hat Fräulein Kiss erfahren , daß dieser
Sparkassendirektor Hauß — Irene - kennt ihn

nicht, sie kennt nur seine Villa gegenüberdem
Kurpark — heute ins Theater geht. Möglicher¬
weise ist auch Fritz da, und wenn er Ireneerblickt, wird er sofort wissen, wieviel es ge¬
schlagen hat . Nicht einen Moment wird er sich
täuschen lassen und an Zufall glauben. Also
tat es ganz ausgeschlossen .

*

Im Vestibül ist kein Mensch mehr zu er¬
blicken , es hat ja auch schon vor drei Viertel¬
stunden angefangen. In seinem Verschlag
macht der Beamte Kassa und kommt widerwil¬
lig hervor , ata Irene ungeduldig an das Schiebe¬fenster klopft — er hat auch nur mehr ein
paar Galerieplätze frei, — Wieso? — Nun,erstens ist es samstags meistens gut besucht,zweitens zieht das amüsante Stück, und drit¬ten* die Wiener Gäste- Zwei Hofburgschauspie-ler wirken mit-

Die Dame vor dem Schalter nickt schweig¬sam. „Ja , so — Samstag! Und morgen • ist
Sonntag-“ Dann verlangt sie sehneü einen Ga -
ierienlatz, es darf auch eine Säule davor sein,des macht nichts. .

Frau Graumann sitzt in der vorletzten Bank,behütet von warmer Finsternis und einer sechs¬fachen Reihe von Köpfen vor ihr Sie kann ge¬trost das Opernglas herausnehmen und metho¬
disch die Loge absuehen- Aber alle, die dort sit¬
zen wenden der Galerie den Rücken zu , unddiese Rücken sind in der Finsternis alle gleich -
. Auf der Bühne redete jetzt eine Frau ; mansieht sie nicht, hört nur ein schlechtbasiertesOrgan und einen leichten Sprachfehler; sie

zwitschert hinter den Kulisse« und sagt schau¬derhaften Blödsinn . Es geht kllpp-klapp- Dann
kommt noch eine elegant phrasierte Zote undder erste Akt ist zu Ende .

(Forjt«etzung folgt )
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geglücktes städtisches Jubiläumsbuch
Im Grunde geht es um mehr als um eine

Ijubiläumsschrift bei dem schönen, großforma-

IjigenBand , der im Verlag Dr . Ernst Burda zum

j^jährigen Offenburger Jubiläum erschienen ist :
Offenburg, aus der Geschichte einer Reichs¬

stadt . von Oberstudienrat Dr. Otto Kähni , Of-

tjenburger Köpfe — Offenburger Gestalten von

[ franz Huber .“ Die Metropole der Qrtenau
fjegt ihrer Einwohnerschaft , den Freunden des
[Gemeinwesens , vor allem aber auch den Schu-

[ jen und Heranwachsenden , sowie der Land-

| schaft , dem Oberrhein und dem deutschen Hei-

rmatschrifttum insgesamt eine Festgabe auf den
{ fisch , die ihr selbst alle Ehre macht und die

nicht zuletzt darum Aufmerksamkeit verdient ,
weil über ihre vorbildliche Geltung kein Zwei¬
fel aufkommt .

Nicht immer befleißigten sich städtische Jubi-

jäumsschriften wirklichen literarischen Wert zu
jepräsentieren . Oft genug begnügte man sich
damit , vor ein möglichst dickes Bündel von
Anzeigenseiten ein paar zufällig entstandene ,
mehr oder wenige feuilletonistisch gefärbte

[ Beiträge angeblich prominenter Persönlichkei -
: ten zu setzen . Im Gegensatz dazu befriedigt
i das vorliegende Buch auch sehr hoch gestellte
; Ansprüche. Man hätte sich für die Schilderung
; der bemerkenswertesten Begebenheiten und
: Wendungen in der Geschichte der ehemaligen
Reichsstadt Offenburg fürwahr keine berufe¬
nere Feder denken können als die von Otto
Kähni. Abgesehen davon , daß dieser fraglos
heute der beste Kenner der Vergangenheit der
Ortenau ist , verfügt er über die nicht alltägliche
Fähigkeit , der wissenschaftlichen Darstellung
nichts schuldig zu bleiben und doch flüssig ,
leichtverständlich,- anregend und spannend zu

| «lmreißen , was zu sagen notwendig ist . Über
die dokumentarische Bedeutung des Beitrags
von Dr . Otto Kähni zu dem stattlichen , sorgfäl¬
tig und gut bebilderten Band von großem For¬
mat. dem Oberbürgermeister Heitz ein warm¬
herziges Geleitwort vorausschickt , kann man
sich nur herzhaft und in aller Dankbarkeit
freuen.

Aber auch die Lebensbildnisse von „Offen¬
burger Köpfen “ und „Offenburger Gestalten “

,,
die der Schriftsteller und Buchdruckereibesit¬
zer Franz Huber gezeichnet hat , besitzen un-

gemein sympathisches Kolorit . Das berührt
freilich nicht überraschend. Ist dochFranz Huber
in seinem prachtvollen grauen Bart selbst die
Verkörperung dessen , was man ein echtes
Original zu nennen pflegt , und zugleich ein
Siegelbewahrer des Anekdotischen und Atmo¬
sphärischen seiner Vaterstadt Offenburg , um
den man diese nur beneiden kann . Da und
dort vei'klärt ein leiser Zug echten alemanni¬
schen Humors das eine oder andere Porträt der
Geister , die von Franz Huber beschworen wer¬
den . Auch das mutet ungemein wohltuend an.

So besteht den aller Grund, Offenburg zu
dieser Festgabe zu beglückwünschen . Sie stellt
ohne Frage ein höchst willkommenes Werk¬
zeug zur Unterweisung der Jugend in der hei¬
matlichen Geschichte dar. Nicht von ungefähr
erinnert Otto Kähni an das bedeutungsvolle
Wort von Jacob Burckhardt in seinen nie

genug gelesenen „Weltgeschichtlichen Betrach¬
tungen “ : „Die Geschichte der Heimat ist der
natürliche Ausgangspunkt füs die Beschäf¬
tigung des Menschen mit der allgemeinen Ge¬
schichte .“ Aber auch dazu besitzt dieser rüh¬
menswerte Jubiläumsband das Zeug, ein Haus¬
buch besten Schlages zu werden , nach dem

5 ĵung und alt immer wieder gerne greift . O .E .S.

Freiburger Allerlei / Theatersorgen und Eintrittsgeld
für Münsterbesucher

Freiburg (da) : Im neuen Haushaltsplan des
Landes sind für das Freiburger Stadttheater
wie im vergangenen Jahr wieder 190 000 DM
Zuschuß eingestellt . Zusammen mit den städti¬
schen Zuschüssen hofft nun der neue Inten¬
dant Reinhard Lehmann die Theaterkrise noch
einmal aufzuhalten . Der Kreis der Theaterbe¬
sucher wird sich in der neuen Spielzeit er¬
freulicherweise etwas erweitern . Die Bundes¬
bahn nimmt zehn Vorstellungen an Sonntag¬
nachmittagen fest ab . Außerdem soll das Ju¬
gendtheater weiter ausgebaut werden , und die
Gewerkschaften beabsichtigen , einen eigenen
Theaterring aufzuziehen . Da der Stadtrat den
neuen Intendanten nur unter der Bedingung
verpflichtet hat , daß er die Versicherung ab¬
gab , mit einem städtischen Spielzuschuß von
höchstens 800 000 DM auszukommen , sah sich
Lehmann genötigt , die Gagen der Künstler er¬
heblich zu kürzen .

In der Kaiser -Joeeph-Straße wird tüchtig
gebaut . Allmählich bekommt diese Straße wie¬
der ein Gesicht . Die meisten Freiburger Bürger

empfinden heute schon die vor Jahresfrist noch
heiß umstrittenen Arkaden als eine ideale Ein¬
richtung: jetzt können sie auch bei Regen und
Scjinee dem beliebten Samstagnachmittags -
bummel entlang der Geschäftsauslagen un¬
gehindert nachgehen . Geschäftsleute , die
vor wenigen Monaten noch tüchtig auf
die Arkaden , wetterten , hoffen nun ins¬
geheim , daß die Nachbarn auf der andern
Straßenseite keine Arkaden bauen dürfen . Tat¬
sächlich erfreuen sich die Arkadenläden eines
überaus regen Zuspruchs durch die kauflustige
Bevölkerung , sie wirken wie ein Sog .

*
Am Hauptportal des Freiburger Münsters

kann man jetzt ab und zu streitbare Gespräche
hören. Seit einiger Zeit wird dort ein geringes
Eintrittsgeld von allen auswärtigen Besuchern
erhoben . Begründung : das Benehmen vieler
Besucher im Münster sei so tadelnswert gewe¬
sen, daß man sich zu dieser Maßnahme habe
entschließen müssen . Manch einer , der von
Köln, München, von Lübeck oder Münster
kommt, will das nicht verstehen und gibt sei -

Die Olympiade der Köche
Frankfurt schwelgt in Gastfreundschaft , Masthühnchen und Marzipan

„Zweite Bundesfachschau für das Hotel- und
Gaststättengewerbe und Kochkunstschau“

, kurz
gesagt : IKA . Das Wasser läuft einem im Mund
zusammen . Gleich rechts geht es zu den Li¬
kören . eine ganze Riesenhalle , voll der promi¬
nentesten Etikettes , von £ sbach bis Kan-
torowicz und weiter von Kirsch bis Zwetsch¬
gen . Alles uralter. Brauch . Doch auch Novitä¬
ten : der „Barmeister “ , der automatisch die aus-
geschenkten Gläser zählt und die „Bar auf dem
Nachttisch “ : übrigens für jeden sonstigen
Standort geeignet . Ganz am Rande auch Mine¬
ralbrunnen . Ein Menetekel -Schild darüber; Erst
genesen , dann genießen .

In der Rotunde der Festhalle täglich wech¬
selnde kulinarische Spitzenleistungen . Meister¬
köche aus den besten neun Hotels der Bundes¬
republik . Filmdiners , nicht mal so toll im Preis .
Vokabularium der Courmets : Frits ä la Floren¬
tine , Szekely -Koteletfen , Oeufs ä la Tripe, zum
Dessert Sacher-Torte mit Schlagobers .

Hat einer — in der Halle der Hotels — ein
Menu vorbereitet „anläßlich einer gedachten
Conferenz der Wirtschaftsminister der USA,
Großbritannien , Frankreich und Deutschland“:
Geeiste Melone , doppelte Kraftbrühe „Royal“ ,
Helgoländer Hummer nach Vanderbilt . Rhei¬
nisches Masthuhnbrüstchen „Wittelsbach“ , Fi¬
let Wellington , Charlotte „Pompadour“ . Nicht
nur die Liebe geht durch den Magen, sondern
auch die Diplomatie .

„Turi “ ist das Patentrestaurant , auf jeder
Seite und für jeden Zweck verwendbar . Zen¬
tralbüfett in der Mitte , von einer gläsernen
Küche aus bedient . Man kann die Kartoffel¬
schälfrauen und die Kochmänner mit den Bal¬
lonmützen bei der Arbeit besichtigen . Das regt
den Appetit an- Schließlich auch die nationa¬
len Kochteams aus Schweiz , Österreich und
Frankreich . Ihnen allen ist eines gemein : Kar-

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Zur Erinnerung an die furcht¬

bare Oppauer Explosion vor 30 Jahren fand eine
Trauerfeier auf dem Oppauer Friedhof statt . Bei
der Explosion , die sich infolge Selbstentzündung
von 4000 Tonnen Ammonsulfatsalpeter mitten im
Schichtwechsel ereignete , wurden 579 Menschen

getötet , weit über 2000 verletzt , sämtliche Häuser

Oppaus zerstört und in Ludwigshafen und Mann¬
heim schwere Verwüstungen angerichtet . Der

Luftdrude der Explosion war auch in Karlsruhe
noch spürbar .

Konstanz (p) . Die zweite Tagung der südwest¬
deutschen Archivare und Historiker finden in der

Zeit vom 28 . bis 30. September in Konstanz statt .

Bekannte deutsche Archivare und Historiker wer¬
den Fachvorträge halten . Auch Schweizer Histo¬

riker von Ruf nehmen an der Tagung in Kon¬

stanz teil .
Schwäbisch Gmünd (md ) . Ein 36 Jahre alter

Kaufmann wurde des Verhältnisses mit einer

geschiedenen Frau überdrüssig . Da die Abgewie¬
sene aber immer aufdringlicher wurde , nahm sich

der Mann durch Erhängen das Leben .

Stuttgart . ,Zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte
die Strafkammer einen Letten , der im Juni auf

dem Burgholzhof einen Baumeister , der mit 3500

PM Lohngeldern unterwegs war , überfallen hatte .
— Die Stuttgarter Polizei hat Unterrichtsabende
über Straßenverkehrsordnung eingerichtet , zu de¬

nen kleinere Verkehrssünder geladen werden ,

aber auch jeder andere Bürger kommen kann . —

Um die 1300 Bände mit einer Million Seiten des
Stuttgarter Personenstandsregisters photographisch
zu kopieren , — die Zweitschrift ging während des

Krieges verloren — werden zwei Fotografinnen
ein halbes Jahr arbeiten müssen . Das Abschreiben
der Urkunden hätte zwei Stenotypistinnen 25
Jahre lang beschäftigt .

Heidenheim (kw ) . Der Süddeutsche Rundfunk
hat einen 19jährigen Funkamateur zum Besuch
seiner Sendeanlagen eingeladen , nachdem dieser
in den letzten Tagen auf der Schwäbischen Alb
von sich reden machte . „Hier Schwäbischer Alb -

funk “ meldete sich kürzlich ein bisher unbekanr >-

ter Sender , der auf Kurzwelle täglich ein richtiges
Programm mit Nachrichten und Musik ausstrahlte .
Ermittlungen ergaben , daß der Funkamateur , auf
einem Berg um Heidenheim einen Sender mit
Antenne aufgestellt und an seine Bekannten Pro¬

grammbroschüren gesandt hatte .
Blaufelden . Für eine Schule , die von verschie¬

denen Gemeinden um Blaufelden gemeinschaft¬
lich benützt werden soll , wurden 200 000 DM aus
dem McCloy -Fonds zur Verfügung gestellt .

Crailsheim . Unter dem Verdacht , eine 19jährige
Hausgehilfin zur Einnahme von Rattengift veran¬
laßt zu haben , um die Folgen seines Verhältnisses
zu beseitigen , wurde ein Michelbacher Landwirt
verhaftet . Das Mädchen war unter Schmerzen ge¬
storben .

toffel. Und sie haben denselben Durst auf Bier.
Ob Poulet Cocote. Risotto , Griesnockerln oder
Löffelerbsen mit Spitzbein .

Aber erst die Zuckerbäcker! Sie haben einen
Architektenwettbewerb entfacht zwischen - dem
Ulmer Münster aus Schokolade , dem Winzer¬
fest im Grinzing aus Zuckermeißel und den
Stachelschönheiten eines Palmengartens aus
Marzipan. Hier blühen Astern und Orchideen
neben der vorsorglichen Ostertorte aus der
Lehrlingswerkstätte . Und die frisch aus dam
Ofen kommenden Schlafrock -Äpfel , die
Zwetschgenkuchen aus der Schaubackstube
werden laufend von zwanzig Kellnerinnen ver¬
teilt .

Man bedarf zum Besuch der'
„ IKA“ keiner

Gebrauchsanweisung . Die prallen , runden
Rindswürstchen sind zum „Reinbeißen “ da , ob

mit oder ohne Senf . Und die Kostpröbchen ha¬
ben es in sich. Das Beste vom Besten ; was
auch von den Barfrauen in den intimen Pro¬
bierhütten zu sagen ist

Wie selbstverständlich uns das alles ist , nach
den vielen Hungerjahren : und doch^unbegreif -

Iich ! Wir berufen uns auf Erhard tSKl schämen
uns des kulinarischen Reichtums nicht . Wie

sagte der Wirtschaftsprofessor : Wir müssen
noch mehr leisten , um noch mehr verbrauchen
zu können .“ Damit sind auch die Kegler ge¬
meint, die in einer großen Halle auf sechs
Bahnen Kugeln schieben , daß es über das
Messegelände wie ferner Donnerhall geht.

Hat dann der Magen- und Gaumenkitzel ein
Ende, gerät man in die technische Abteilung .
Hotel und Cafe sind auf dem Wege zur Voll¬
automatik . Es wird nicht nur gewogen , sondern
auch automatisch geputzt , gebohnert , serviert ,
abgezapft und was weiß ich noch alles . Nur
zum Verzehr muß man sich noch persönlich
bemühen . Hier stehen nämlich noch immer die
Grenzpfähle der Individualität . Doch zu sei¬
chen Grenzübertritten braucht man sich nicht
animieren zu lassen .

v

Die IKA währet elf Tage . Es ist dafür ge¬
sorgt , daß der Schlemmernachtclub nicht ver¬
siegt . Frankfurt hat noch einmal willkommene
Gelegenheit , in Gastfreundschaft zu schwelgen .
Sagt der Gast : ganz meinerseits ! Und damit ist
beiden Teilen geholfen . Jo Froesch

Den Sohn blutig geprügelt
Rastatt . Mit Tritten und einem Lederriemen

hat ein 36jähriger kaufmännischer Angestellter
aus Berlin seinen acht Jahre alten Buben bei
auch nur geringfügigen Verfehlungen so schwer
mißhandelt , daß der Junge tagelang mit dicken
und blutunterlaufenen Striemen bedeckt war.
Die Mutter des Kindes , die die Anzeige erstat¬
tete und außerdem Klage auf Ehescheidung
einreichte , berichtete die Strafabteilung des

Amtsgerichts Rastatt , daß das Kind bei den
Mißhandlungen durch den Vater scheu wie ein
abgerichteter Hund auf ihre Blicke reagiert
habe . Der Angeklagte versuchte sich mit dem
Hinweis darauf zu verteidigen daß er zwei
Jahre lang Leiter eines Kinderheimes in der
Ostzone gewesen sei und die Gefahren kenne ,
die die deutsche Jugend bedrohten . Das Gericht
verurteilte den Vater zu vier Monaten Ge¬
fängnis .

nem Unwillen heftig Ausdruck , während über
ihm die Freiburger Münsterschwalben fröhlich
und heiter zwitschern . In der Tat hat sich aber
die Disziplin der Münsterbesucher erheblich
gebessert , und das Dompfarramt teilte dieser
Tage dem Chronisten mit , Münsterbesucher mit
brennenden Zigaretten in den Händen seien so
gut wie ausgestorben.

* * ,

Aus dem Verkauf der Lebkuchenherzen , an¬
läßlich des „Tags der Heimat “

, der am 8 . Juli in
ganz Südbaden von den Heimatvereinen und
mit Unterstützung der Landesregierung durch¬
geführt wurde , wurde ein Reingewinn von
31701 DM erzielt, wie der Landesausschuß
„Tag der Heimat“ mitteilte . Bekanntlich war
der Verkauf der Lebkuchenherzen mehrfach
Gegenstand politischer Debatten , u . a . auch im
Badischen Landtag, wo behauptet wurde , die
Landesregierung benütze den Ertrag des Leb¬
kuchenherzensverkaufs zur finanziellen Unter¬
stützung der Altbadener . Demgegenüber hatten
der Landesausschuß „Tag der Heimat “ und die
Landesregierung von Anfang an erklärt , der
Erlös aus dem Lebkuchenherzenverkauf sei
ausschließlich für Zwecke der Denkmalspflege
und für die Förderung von Heimat - und Trach¬
tenvereinen bestimmt . Von den 31 701 DM wer¬
den 10 000 DM für die dringend erforderliche
Instandsetzung der Schöngau-Fresken in der
Westhalle des Breisacher Münsters verwendet
und 6000 DM als Beitrag zur Instandsetzung
des Schoberacher Fachwerkhauses in Pfullen -

dorf , dein ältesten Bürgerhaus Süddeutschlands .
7300 DM erhalten die Heimatvereine , 1400 DM
die im vergangenen Jahr gegründete Hans -Ja -
kob-Stiftung für Trachtenpflege in Freiburg
und 4000 DM fließen der neugegründeten Stif¬
tung eines Denkmalfonds für Zwecke des
Denkmal- und Heimatschutzes zu. Der Rest von
3001 DM verbleibt als Rücklage für die Ausge¬
staltung des „Tags der Heimat “ im kommen¬
den Jahr.

Fresken der Stauferzeit restauriert
Neuenbürg (-m-) : Die berühmten Fresken in

der St . Georgskapelle in Neuenbürg , die aus
der Hohenstaufenzeit stammen und um das
Jahr 1330 entstanden sind , sind während der
Sommermonate restauriert worden . Das Lan¬
desamt für Denkmalspflege hat den größten
Teil der Kasten übernommen . Die Fresken sol¬
len vor allem in den Dienst des Fremdenver¬
kehrs gestellt werden und einen besonderen
Anziehungspunkt bilden.
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Straßenpartie in Bretten
Zeichnung : K . Stretz

Postraubfilm als Vorbild
Frankenthal (-nk). Nach dem Vorbild des

Mannheimer Postraubs , bei dem im Sommer
1949 einigen jugendlichen Gangstern 160 000
DM in die Hände gefallen waren , wollten drei

jugendliche und zwei erwachsene Ludwigs¬
hafener in diesem Frühjahr mehrere bewaff¬
nete Raubüberfälle begehen . Sie hatten bereits

genau einstudiert , wie sie eine amerikanische
Limousine stehlen und mit ihr und geladenen
Pistolen einen Geldtransport der Rhein-Haardt-

Bahn im Postwagen überfallen wollten . Der
Überfall auf einen Kohlenhändler in Ludwigs -

hafen -Oggefsheim blieb nur beim Versuch,
denn der Händler trieb sie vorzeitig in die
Flucht . Das Quintett , das in gleicher Sache be¬
reits vom französischen Gericht in Neustadt

wegen Waffenbesitz zu hohen Gefängnisstrafen
verurteilt worden war , erhielt jetzt Gefängnis¬
strafen von vier bis zu zwanzig Monaten.

Um das Konstanzer Stadttheater
»Arbeitsgemeinschaft zur Erhaltung des Theaters am Bodensee “ in Konstanz

Konstanz . Eine Anzahl Konstanzer Bür¬
ger, die sich noch nicht damit abfinden kön¬
nen , daß „ihr“ Theater auf unbestimmte Zeit
seine Pforten geschlossen haben soll , trafen
sich im Hotel „Halm“ zur Gründung einer

„Arbeitsgemeinschaft zur Erhaltung des Thea¬
ters am Bodensee “ . Zu der GründunasVer¬
sammlung hatten sich Konstanzer Bürger wie
auch Mitglieder des Stadtrates , des geschlos¬
senen Theaters und -Kreuzlinger Freunde ein-
gefundeft. Die Arbeit der Versammelten erhielt
durch die Presseveröffentlichung , wonach die
Badische Landesregierung für das Konstanzer
Theater einen Gesamtbetrag von 75 000 DM be¬
willigt hat , einen gewissen Auftrieb , Trotz die¬
ser frohen Botschaft galt es jedoch zuerst ein¬
mal bei der Aussprache nüchtern kaufmän¬
nisch zu denken . Kalkulationen haben erge¬
ben. daß ein Spielplan mit Oper, Operette und
Schauspiel einen Zuschuß von mindestens
200 000 DM benötigt . Diesen Betrag für die
Wiedereröffnung des Theaters äufzubringen er¬
weist sich vorerst trotz der finanziellen Unter¬
stützung durch Freiburg als unmöglich Die
Stadtverwaltung Konstanz kann nämlich vor
dem 1 - April nächsten Jahres keinerlei Zu¬
schüsse an das Theater gewähren

Es wurde der Gedanke eines Städtebund -

Theaters erörtert wie er in vielen Gegenden
des Bundesgebietes in die Tat umgesetzt
wurde - Hier zeigt sich jedoch , daß mehrere
Bodenseestädte , u . a . Radolfzell . Singen und
Überlingen , an einer Wiedereröffnung des Kon¬
stanzer Theaters wohl interessiert sind und
Vorführungen des „Theaters am Bodensee "

gern abnehmen würden , jedoch ohne irgend¬
welche finanzielle VernfAchtungen vorher ein¬
zugehen . Zudem sind , die Wünsche in bezug auf
die Spielplangestaltung derart weitverzweigt ,
daß es schwierig sein wird , allen nur annä¬
hernd gerecht zu werden . Man ist zu der Über¬

zeugung gekommen , daß bei einer eventuellen
Wiedereröffnung des Theaters die Opemauf -

führungen vom Spielplan wegen ihrer hohen
Kosten gestrichen werden müßten . Vorschläge ,
nur Operetten aufzuführen , da diese dem
Theater die meisten Einnahmen gebracht hät¬
ten , wurden nicht akzeptiert . Andererseits
steht bei Umwandlung des Theaters in ein
Schauspielhaus die Existenz des Städtischen
Orchesters auf dem Spiel.

Eine gewisse Sensation war das Angebot des
Operettentheaters Winterthur (Schweiz) in Kon¬
stanz regelmäßige Vorstellungen zu geben ,
wobei das Konstanzer Städtische Orchester dem
Winterthurer Operettenensemble zur Verfü¬
gung stände . Eine Fusion der besten Kräfte
des Konstanzer Operettenensembles mit dem
von* Winterthur läge durchaus im Bereich des
Möglichen . Bereits nach dem ersten Weltkrieg
bestand einmal ein Kulturstädte-Ring Kon¬
stanz—Winterthur—Schaffhausen. Das Kon¬
stanzer Schauspielensemble wie das Städtische
Orchester würden ebenfalls in der benachbar¬
ten Schweiz gastieren - Von Interesse war zu
erfahren , daß fast 65 Prozent der Besucher des
Konstanzer Theaters Schweizer waren . Einmü¬
tigkeit herrschte darüber, daß ein möglichst
volkstümliches Programm die Unterstützung
des Publikums finden würde.

Eigensinniger Oberkellner muß sitzen
Mannheim (-nk) . Weil er im Juli in einem

Mannheimer Nachtlokal einen farbigen US-

Leutnant nicht bediente , hatte sich jetzt ein

39jähriger Oberkellner vor dem amerikanischen
Gericht Mannheim zu verantworten . Wegen

Respektlosigkeit gegenüber einem Besatzungs¬
angehörigen wurde der Kellner zu 60 Tagen Ge¬

fängnis verurteilt , wegen Devisenbesitzes noch¬

mals zu 60 Tagen.

2i*eck(ußbatt dominierte über Wiener Jußbattkünste
Nachklänge und Meinungen der Prominenten zum Länderkampf

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Der vergangene Sonntag war ein großer Tag für

den deutschen Sport , wobei die deutsche Fußball -

Länderelf in Wien für die Sensation sorgte , indem

sie Österreichs Wunderteam Nr . 2 durch eine aus¬

gezeichnete Mannschaftsleistung und durch die

bessere Taktik verdient bezwang . Es war gleich¬

zeitig der erste deutsche Länderspielsieg , der in

der 50jährigen Geschichte des DFB auf dem heißen
Wiener Boden errungen wurde , wo so anerkannte
Fußballnationen wie Italien , Ungarn und Jugo¬
slawien Niederlagen hinnehmen mußten . Daß die¬

ser Erfolg selbst den keineswegs überschweng¬
lichen Bundestrainer Herberger mitriß , zumal da

ihm die Wiener Presse vor der Begegnung absolut

keine freundlichen Worte widmete , ist verstähd -

lich . „Ich bin überglücklich , der Sieg war ver¬
dient “

, sagte .er lächelnd beim Schlußpfiff , und Dr .

Bauwens fügte hinzu : „Zweckfußball dominierte
über Filigranarbeit . Ich bin hoch zufrieden .

“

Selbstverständlich waren es auch die Spieler .

Fritz Walter , der Spielführer der deutschen Elf

erklärte strahlend : „Es gab keine Einzelspieler ,
sondern nur eine Mannschaft . Jeder hat gekämpft
bis zum Letzten . “ Und Posipal fügte hinzu : „Ich

glaube , es war verdient . Gefreut hat mich die

korrekte Einstellung des Publikums .“

Der Präsident des österreichischen Fußballver¬
bandes , Dr . Geroe , bestätigte dies mit den Worten :

„Deutschlands Sieg war verdient . Alle Spieler ha¬

ben ihr Bestes gezeigt .“ Der Neuling Schleger war

der beste Österreicher . Walter Nausch , Altinter¬
nationaler und Trainer der österreichischen Ver¬

tretung , sagte : „Ich gratuliere der deutschen Elf ,
die deshalb verdient gewonnen hat , weil sie

schneller gespielt hat und härter und einsatzfreu¬

diger war als ihr Gegner .“ Der frühere Rapid -

Mittelstürmer Bimbo Binder , der auch in der

deutschen Nationalmannschaft stand , meinte : „Un¬

sere Leute machten einen müden Eindruck . Die

Deutschen waren durchweg schneller und haben

verdient gewonnen . Die besten Kräfte waren

Turek , Mebus , Posipal und Preißler . Bei Öster¬

reich gefielen Happel und Kowanz .“

Der 2 :0-Sieg der deutschen Nationalelf über

Österreich im Länderkämpf füllte am Montafe die

Frontseiten der Wiener Morgenpresse . In ihren

Kommentaren stellen die Zeitungen einmütig fest ,
daß der Erfolg der deutschen Spieler in seinem

Ausmaß verdient und gerecht war . Unter Über¬

schriften wie „Debakel gegen Deutschland “
, „Eis¬

kalte Dusche “ , „Neunzig Minuten Enttäuschungen “ ,

geben die Blätter ihrer , tiefen Enttäuschung über

das schlechte Abschneiden der hochfavorisierten
österreichischen Mannschaft Ausdruck . Der „Wie¬

ner Kurier “ schreibt : „Da stehen wir nun an der

Bahre unserer Hoffnungen . Der große Favorit ist

von einem kleinen Außenseiter geschlagen worden .

Da uns eine deutsche Mannschaft schlug , die blen¬

denden Fußball spielte , brauchen wir uns wegen
dieser Niederlage nicht zu schämen . Wir können
noch sogar vom Glück im Unglück sprechen , denn
hätte uns beispielsweise Ungarn in solcher

Fassung erwischt , so wäre es wohl kaum beim 2 :0

geblieben . Im übrigen gelang es den über 65 000

Fußballfreunden den Beweis zu liefern , daß es

in Wiener Sportkreisen keine antideutschen Sto -

mungen gibt . Das kommunistische „Tagblatt am

Montag “ , schreibt unter anderem : „Der Sieg der
Gäste war verdient und man konnte ihnen die

jubelnde Freude nach Spielschluß gönnen . Sie

haben fair Und ambitioniert gekämpft und eine

gute Mannschaftsleistung geboten . Daß sie die

Österreicher an einem besonders schwachen Tag
erwischten , wird man in späteren Zeiten nicht

mehr wissen . Die „Welt am Montag “ unter der

Überschrift „Verkriechen wir »ns in ein Mause¬

loch “ schreibt : „Die Überlegenheit der Gäste in

der Kondition war verblüffend . Im Kopfspiel
könnte jeder einzelne unseren Spielern Lektionen

geben . Der schnelle Start der deutschen Elf war

ihr halber Sieg . Zu alldem kämpfte sie überaus
fair und — das überraschte Wien besonders —

drosch das Leder durchaus nicht in alter Manier

nach vorn .

Schmeling: Kampf enttäuschte nicht
Im Gegensatz zur allgemeinen Ansicht der Box¬

prominenz , die sich über den Sieg ten Hoffs über

Jack Gardner nicht befriedigt äußert , nahm Ex -

Weltmeister Max Schmeling eine durchaus positive
Haltung ein . „Als Ganzes hat mich der Kampf
keinesfalls enttäuscht “ , kommentierte Schmeling ,

„Gardner kam zu jung und nicht erfahren genug
zur Meisterschaft . Er hatte gegen ten Hoff keine

Chance , und ich habe das vorher auch klar aus¬

gesprochen . Der klug eingestellte ten Hoff hätte

gegen den durch eine Augenverletzung beeinträch¬
tigten Gardner nach fünf oder sechs Runden auf

biegen und brechen fighten müssen . “ Auf die

Frage , ob ten Hoff in den USA Aussichten hätte ,
antwortete Max Schmeling : „Wenn ten Hoff gut
gelenkt wird , hat er drüben unbedingt Aussichten .
Vielleicht wird er in den USA kein populärer
Boxer , aber das war einer der Größten , Gene
Tunney , auch nicht . Es kommt schließlich auf die
Leistungen und den Erfolg an . Ten Hoff hat
gegen den heutigen Weltmeister Walcott gut be¬
standen , und ich beurteile etwaige Amerika -Pläne
durchaus günstig .“

Stretz siegte in Barcelona durch k . o.
Mit zwei Erfolgen und einer Niederlage wurde

die Beteiligung deutscher Boxer bei einer Profi¬
veranstaltung in Barcelona abgeschlossen . Wäh¬
rend sich der deutsche Meister Rudi Langer gegen
den Federgewichtler Lucas Rudion mit einem
Punktsieg begnügen mußte gelang dem F.rlan ’er
Hans Stretz im Mittelgewichtstreffen gegen den

Spanier Human Gulian ein ko -Sieg in der
7. Runde . Der Spanier Tony Lopez punktete den

Bantamgewichtler Rudi Schömig (Schweinfurt aus .

Nadce (Kiel ) und Noack (Frankfurt ) sicherten

sich bei den deutschen Polizeimeisterschaften in

Hanau drei Titel . Der Deutsche Rekordmann im

Hochsprung , Nacke , siegte im Hochsprung ( 1,86 m ) ,

Weitsprung (6,91 m ) und Dreisprung (13,87 m ) .

Noack holte sich Kugelstoßen (13,80 m ) , Diskus¬

werfen (44,52 m ) und Steinstoßen (18 .10 m ) . Ze¬

pernick (Osnabrück ) gewann 110 m Hürden in

15,6 Sek . und 400 m Hürder . in 56,3 Sek . Über

800 m schlug der Berliner Deutschländer in

1 :55,2 Min . den Kieler Fels (1 :55,6 Min .) .

Die Skiflugwoche 1952 in Oberstdorf ist gefähr¬
det . Der Skiclub Oberstdorf erhielt vor wenigen

Tagen von dem Sprunglauf -Referenten des inter¬

nationalen Skiverbandes , Dr. -Ing Straumann

(Schweiz ), ein Schreiben , in dem ihm mitgatailt
wurde , daß die Flugschanzen den FIS -Bestim -

mungen nicht entsprächen und bedeutende Än¬

derungen vorgenommen werden müßten .

Mißglückte WcHmeistersehaftsrevanehe . Höhe¬

punkt des internationalen Radball -Turniers in

Coburg war die Weltmeisterschaftsrevanche zwi¬

schen den zweimaligen Weltmeistern Oserwalder
Breitenmooser (Winterthur ) und den dreifachen

deutschen Meistern Gebrüder Pensel (Kulmbach ) .

Das deutsche Meisterpaar machte einen nervösen

Eindruck und unterlag den Schweizern mit 1 :5

(0 :3) Toren . Dadurch wurden die Eidgenossen mit

6 :0 Punkten (22:7 Toren ) Tumiersieger vor Külm -

bach (4:2 Punkte , 19 : 11 Tore ) , Frankfurt (2 :4 Pkt .)

und Berlin (0 :6 Punkte ) .
Der belgische Schwergewichtler Karel Sys schlug

den Österreicher Jo Weidin in Brüssel über zehn

Runden nach Punkten und verdankte seinen Er¬

folg im wesentlichen seinem variierten Stil und

seiner großartigen Deckung .

Hollands Sieg im Marathon-Länderkampf
Der erste Marathon -Länderkampf in der Ge¬

schichte der Leichtathletik wurde ' in Wetzlar nach

dramatischem Verlauf von dem Holländer van der

Zande in der guten Zeit von 2 :38,14 Std . gewonnen .
Auch den Sieg in der Mannschaftswertung holten

sich die taktisch klug laufenden Holländer , die für

ihre ersten drei Läufer (van der Zande , Overdijk
und Äjpons ) eine Zeit von 8:08,55 Std . benötigten .

Hinter van der Zande belegte fler Holländer Over¬

dijk in 2 :42,00 deij zweiten Platz vor dem Deut¬

schen Kuderski . Endergebnis : i . van der Zande

(Holland ) 2 :38,14 Std ., 2. Overdijk (Holland ) 2 :42,00 ,
3. Kuderski (Jahn Werdohl ) 2 :42,35 , 4 . v . Hanu -

Krüger (Hannover ) 2 :43,16 , 5 . Krajar (Jugoslawien ) ,
6 . Moons (Holland ) , 7 . Skandrovic (Jugoslawien ) ,
8. Engelhardt (Hannover ) . 9 . Wange (Köln ) , 10 .

Legge (VfL Bochum ) .

Hockey: Phönix Karlsruhe— HC Heidelberg 2:2

Das hätten sich die Phönixler nicht träumen

lassen , daß sie gegen die starken Heidelberger so

gut abschneiden würden . Doch was die Gäste an

Technik und Taktik voraus hatten , ersetzten sie

durch Schnelligkeit und restlosen Einsatz , konnten

aber nicht verhindern , daß Heidelberg bereits

nach zehn Minuten durch scharfen Schuß seines

Halblinken in Führung ging . Phönixmittelstürmer
Kunz stellte in prachtvollem Alleingang noch vor

der Pause den Gleichstand her . Mitte der zweiten

Halbzeit gingen die Gäste durch Verwandlung
einer Strafecke erneut in Führung , und wieder

war es Kunz , der den Ausgleich erzielte .

Toto-Quoten
West -Süd -Block . 12 -Wette . 1 . Rang : 23 Gewin¬

ner je 21 335,80 DM , 2 . Rang : 490 Gewinner je

1000,80 DM , 3 . Rang . 7453 Gewinner je 65,60 DM .
— 10-Wette i . Rang : 34 Gewinner je 7479,20 DM ,
2 . Rang : 1001 Gewinner je 253,70 DM , 3 . Rang :

11 153 Gewinner je 22,60 DM .
Nordblock 1 . Rang : 22 Gewinner je 17 464 DM ,

2. Rang : 444 Gewinner je 865 DM , 3 . Rang : 5034

Gewinner je 76 DM .
Bayern -Toto . Zwölfertyp : 1. Rang : 4 Gewinner

je 24 417 DM , 2 . Rang : 40 Gewinner je 2441 DM ,
3 . Rang : 558 Gewinner je 175 DM . — Zusatzwette :

(9 richtige Typ ) 1. Rang : 6 Gewinner je 3074 DM ,

2 . Rang : 181 Gewinner je 102 DM . — Internatio¬

nale Zehn : 1 . Rang : 3 Gewinner je 3122 DM .

2 . Rang : 73 Gewinner je 128.30 DM , 3 . R.ing : r *

Gewinner je 11 .10 DM.
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Fröhlicher Kehraus
der BNN -Sommerfährten

Sechs Omnibusse standen am Sonntag frühin der Lammstraße , um zur achten und letztendiesjährigen BNN-Schwarzwaldfahrt zu star¬ten . Die von Reisedienstleiter Richard Merkelauch diesmal wieder interessant und vielseitigzusammengestellte Fahrt führte 220 den Schön¬heiten der Landschaft aufgeschlossene Fahrt¬teilnehmer in das Rench - und liebliche Kinzig¬tal , durchs Gujachtal gen Triberg . Dort stiegman, je nach Veranlagung und Gemüt, denWasserfall entlang gemächlich oder auch tem¬peramentvoll nach oben, fotografierte, den Fallals reizvolle Staffage benutzend, oder legte aufhalber Höhe eine kurze Pause zum Verschnau¬fen im Rasthäuschen ein.
Nach dem Besuch des Heimatmuseums, Spa¬ziergängen und einem schmackhaften Im 'oißgings um 14 Uhr trotz einiger Regenschauer invergnüglicher Stimmung weiter über Sommerau(den höchsten Punkt der Schwarzwaldbahn) ,durchs romantische Bemecktal bis Freuden¬stadt . Allzu schnell war auch die dort einge¬legte Kaffeestunde vergangen, doch als nachkurvenreicher Fahrt durch das Murgtal Kup¬penheim angesteuert wurde, hatte man nachden vielfältigen Eindrücken des Tages bereitswieder tüchtigen Appetit auf die kulinarischenGenüsse im „Ochsen “ bekommen.Auf freundliche Veranlassung von VorstandA. Gutmann verschönte der Gesangverein„Treue“

, Kuppenheim, unter Leitung von Diri¬gent Müller mit Liedern den gemütlichenAbend, unterhielten nicht minder schwungvollunser bewährter Franz Pulvermüller ,
’s„Fritzle “ und H. Jochim mit seinen ausgezeich¬neten Stimmen-Imitationen die Gäste. Bisdann nach manchem flotten Tanz die Kapellezum fröhlichen Kehraus aufspielte und alleTeilnehmer zufrieden und beeindruckt von alldem Gesehenen, aber auch ein kleines bißchenmüde , die Heimfahrt antraten

„Es war wieder wunderschön mit den BNN“hörte man allenthalben , als die Gäste die Busseverließen . Auf neue, frohe Fahrt im nächstenSommer! M .M.

iiStadtgarten-Restaurant wird „Schule 1
Unterricht an der Wirtschaftsoberschule durch Raum- und Lehrermangel gefährdetUm der unhaltbaren Raumknappheit der Karlsruher Wirtschaftsoberschule und der Ihrangeschlossenen Höheren Handelsschule und Kaufmännischen Berufsschule Herr zu wer¬den . hat die Stadtverwaltung die Räumlichkeiten des Stadtgartenrestaurants , das am 1. 10.seine Pforten für die Öffentlichkeit schließt , bis auf weiteres für den Unterricht zur Ver¬fügung gestellt . Auch im Stadtschulamt konnte ein Saal freigemacht werden , in den dieSchüler der Wirtschaftsoberschule gestern ihren Einzug halten konnten .

Das neue Schuljahr brachte der Wirtschafts¬oberschule einen ungewöhnlichen Schülerzu¬strom . Hatte sich die Schule schon in den ver¬gangenen Jahren räumlich sehr einschränkenmüssen, so nimmt der Raummangel nunmehruntragbare Formen an. Das Gebäude in derKriegsstraße war ursprünglich für die Bedürf¬nisse einer Volksschuleeingerichtet. Um einenbrauchbaren Chemie - und Physiksaal zu schaf¬fen, mußten zwei Klassenzimmer zusammen¬gelegt werden . Für den dadurch verlorengegan¬genen Raum wurden im Keller zwei Schul¬räume ausgebaut . Dennoch reichen die verblie¬benen 13 Klassenzimmer längst nicht mehr aus,von dem Mangel an Nebenräumen ganz zu

Ehepaar Paul in Elfis Island
Das Karlsruher Seglerehepaar Paul , das, wiewir gestern berichteten , am vergangenen Frei¬tag in Miami eingetroffen ist , wurde übersWochenende mit dem Flugzeug nach dem Ein¬wanderer -Internierungslager Ellis Island imHafen von New York gebracht. Gegen die Ver¬weigerung der Einreiseerlaubnis dyrch dieamerikanischen Einwanderungsbehörden habendie Pauls bekanntlich Berufung eingelegt. InEHis Island müssen sie nun auf einen weiterenEntscheid warten . Übrigens hatte ein kleinerScotch -Terrier , den das Ehepaar bei sich führte ,mehr Glück: Er durfte in Miami an Land undwurde von der Tante des Ehepaares, die diebeiden begrüßt hatte , nach Colorado mitge¬nommen.

Postscheckfälsdher-Prozeß beginntRechtsanwalt Hoffmann und die drei Hauptangeklagten morgen vor der Strafkammer
Der morgen vormittag 8 .30 Uhr vor der Gro¬ßen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhebeginnende Prozeß behandelt den wohl raffi¬niertesten Postscheckbetnjg, den das westlicheNachkriegsdeutschland zu verzeichnen hatte .Auf mühelosem Weg sollte die Bundespost vondrei Männern um eine Viertelmillion DM er¬leichtert werden . In diese Affaire verwickelt istbekanntlich der in den letzten Jahren in derÖffentlichkeit stark hervorgetretene KarlsruherAnwalt und Strafverteidiger A. F. Hoffmann,dem dje Anklage Begünstigung vorwirft . Daßdie Aufmerksamkeit eines Freiburger Post¬beamten den großen Coup vereitelte , war inden Plänen der nun Angeklagten Gustav Lang,Willy Rieger und des Postangestellten Kölmelnicht vorgesehen. Gustav Lang, Holzhändlerund ehemaliger Bürgermeister von Herrenalb,bestreitet noch immer iede Schuld. Die Ange¬klagten Rieger und Kölmel bezeichnen ihn je¬doch als den Urheber des Betrugs. Rieger hatteauch als erster der Staatsanwaltschaft ein um¬fassendes Geständnis abgelegt. ' ,Die tatsächliche Beute dieses „legalen“ Posi-raubes belief sich auf etwa 60 000 DM. Im

Herbst 1948 war es den dreien mit Hilfe einesgefälschten Schecks gelungen, 27 000 DM aufkaltem Wege an sich zu bringen . Später warenes weitere 32 000 DM . Als Lang von den auf seinKonto überwiesenen 120 000 DM einen Betragvon 18 000 DM abheben wollte, wurde er ver¬haftet . Das geschah im April vorigen Jahres .Die Staatsanwaltschaft konnte dann nachmühevollen Ermittlungen die Zusammenhängeund Tatbestände aufklären .
Als Verteidiger des Angeklagten Lang hatteRechtsanwalt Hoffmann etwa 30 000 DM zurAufbewahrung angenommen. Geld . das . wie ’

Hoffmann wußte , aus dem Betrugsuntemehmenstammte . Obwohl ihm bekannt •war, , daß nachdiesem Geld gefahndet wurde , verwahrte erden Betrag und verbrauchte einen Teil des Gel¬des für sich selbst . Nur noch ein Restbetragkonnte dann bei ihm sichergestellt werden.Hoffmann war anfangs September 1950 inhaf¬tiert worden . Nach anfänglichem Lepgnen gaber vor dem Untersuchungsrichter seine Schuldzu . H . P-

Die letzte Serie der Aufbau-Lotterie
Dieser Tage ist die letzte Serie der Karls¬ruher Aufbau-Lotterie in Umlauf gekommen.Es Ist damit zu rechnen; daß das erste Anrechtauf den Opel-Olympia nun demnächst gezogenwird . Der in den letzten Tagen wieder anstei¬gende Umsatz zeigt, daß jetzt viele Karlsruherund auswärtige Besucher ihre Chance , denWagen zu gewinnen, erkannt haben . Die Lot¬terie-Leitung hat noch eine zusätzliche Gewinn-möglichkedt geschaffen: ein NSU-Fox-Motor-rad , das in der Schlüßserie ausgelost wird.
Kraftradfahrer contra Straßenbahn

Mit einem Straßenbahnzug stieß auf derDurlacher Allee ein Kraftradfahrer zusammen,der unvorsichtig aus einer Tankstelle fuhr . Erwurde mit einer Gehirnersehüterung und einerKopfverletzung ins Krankenhaus eingeliefert.— Auf der Kreuzung der Linkepheimer Land¬straße und des Parkrings stieß ein Radfahrer ,der die Vorfahrt nicht beachtete, mit einemMotorrad zusammen. Der Radfahrer erlittPrellungen am Knie — Ohne ein Zeichen zugeben, bog eine Radfahrerin auf der Kaiser¬straße unvermittelt nach links ein,- wobei sievon einem nachfolgenden Örejradlieferwagenangefahren wurde . Die Frau wurde mit einemKnöchelbruch und einer Gehirnerschütterungins Krankenhaus gebracht. — Auf der Kaiser¬allee stieß ein Kraftradfahrer mit einem ent¬gegenkommenden Personenkraftwagen* zusam -

Rundfunkprogramm
Dienstag, 25 . September

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 8 .15Melodien am Morgen, 9.05 Unterhaltungsmusik ,11 .25 Der Rundfunkchor singt Madrigale , 12.00Musik am Mittag , 15 .3Q Karl Kleber am Klavier ,15.00 Nachmittagskonzert , 17,05 Zum 5-Uhr-Tee ,18.00 Klänge der Reimst , 19.00 Orchester KurtQraupke , 20 .05 Verdi-Zyklus , 22 .10 Tanzmusik , 23.15Wiederhören macht Freude .
Südwestfunk : 0 .15 Morgenkonzert , 7.3® Musikam Morgep , 8 .40 Musikalisches Iptermesza , 12 .30Mittagskonzert , 13. 15 Musik nach Tisch, 15.15 Hei¬mische Künstler musizieren , 18.00 Konzert , 17.80Musik *ur Unterhaltung, 1830 Musik zum Feier¬abend , 30 .00 Unsere kleine Auslese, 20.30 „Dasgroße Messer “

, 21.30 Kleines Zwischenspiel. 23 .30Nachtstudio , 23 .30 Jazz 1951!

men , als dieser vor ihm nach links in dieKörnerstraße einbog. Der Motorradfahrer erlitteine Handverletzung .
Brieftaubenverein inMühlburg gegründet

Am Sonntag wurde bei einer Zusammenkunftvon Taubenzüchtera der Vororte Mühlburg,Daxlanden und Knielingen ein grieftaubenver -ein gegründet , der den Namen „ Columbia 0593Mühlburg“ tragen wird . Die Gründung erfolgtevor allem, um die Möglichkeit zu schaffen , dieTiere am Westbahnhof oder am Bahnhof Mühl¬burg aufzugeben- Der Vorstand des neugegrün¬deten Vereins setzt sich wie folgt zusammen:Schwörer ( l - Vorsitzender) . Erich Karle (Schrift¬führer ) , Karl Krämer (Kassierer. Eckebergerund Keck (Kassenrevisoren) . Bei der Grün¬dung*Versammlung kam man überein , auch dieJugend für die Brieftaubenzucht zu interessie¬ren und sie durch Vorträge sowie Austauschvon Erfahrungen und Erlebnissen mit den ein¬schlägigen Fragen vertraut zu machen. C.
Er will sich bessern

„Ich stehe heute , zum letzten Mal vor Ge¬richt“
, gelobte der 29jährige Hermann M., Stuhl¬flechter und Sattler von Beruf . Überall ver¬sprach er Stühle ,

‘Sessel und Sofas zu liefernund ließ sich für mehrere hundert Mark An¬zahlungen geben. Eine Greisin, der er vor¬geschwindelt hatte , er sei ein Rußlandheim¬kehrer , der Gelegenheit habe, billige Möbel zukaufen , legte er mit über 300 DM hinein. SeineKantinenzechsehuldep bewegten siel) auf dergleichen Höhe,
20 Monate Gefängnis waren für den immerwieder straffällig gewordenen Betrüger bean¬tragt . Für 15 Monate schickte ihn dann dasGericht hinter Gitter . fm,
Sterbefälle vom 20 . bis 22. September20 . September ; Ströhle Ralph , Emststr .(1 Tag) ,

21 . September : Richter Elisabeth geb . Stöhr,Blumenstr . 2a (82 J -) ; Wörner Katharina geb .Hach , Hirtenweg 27 (78 Jahre ).
22. September : Füger Sigrid, Emil-Gött-Str.Nr . 25 (8 J .) ; Rail Richard, Verwaltungsinspek-ter , Roonstr 19 (67 J .) : Scherer Monika, Haus¬hälterin , Kriegsstr . 280 («3 J .) ; Bohner Berthageb . Speck , Litzenhardtstr . 72 (72 J .) ; Augen¬stern Oskar Albert, Masch .-Ing. , Nokkstraße 9(68 Jahre ) .

schweigen . Die Lehrmittel mußten schließlichzum größten Teil in den Gängen untergebrachtwerden. Der unvermeidliche Parallel -Unter-richt in einzelnen Fächern (Sprachen, Religion)kann vielfach nur ganz behelfsmäßig im Leh¬rerzimmer oder in der Bücherei stattfinden . DerSchulhof ist ebenfalls zu klein , und da sich dieSchüler auch auf dem Vorplatz nicht aufhaltenkönnen, müssen sie während der Pausen in denKlassenzimmern und auf den Gängen bleiben.Was das bedeutet , wird angesichts der derzei¬tigen Belegungsstärke klar : Die Wirtschafts¬oberschule zählt in 10 Klassen 231 Schüler, dieHöhere Handelsschule in 9 Klassen 290 Schülerund die Kaufmännische Berufsschule in 30Klassen 721 Schüjer (diese Zahl dürfte sich inden nächsten Tagen noch auf 800 erhöhen) . Ins¬gesamt also wird die Schule gegenwärtig vonrund 1300 Schülern und Schülerinnen besucht.Aus .den oben angeführten Zahlen geht abernoch etwas anderes hervor : Die Schule stehtvor der unlösbaren Aufgabe, nicht weniger als49 Klassen in 13 Schulräumen unterrichten zumüssen. Bisher konnte man sich durch Herab¬setzung der Stundenzahl in einem ausgeklügel¬ten Vier-Schichten-Unterricht behelfen, wobeimorgens um 7 .50 Uhr begonnen und mit ganzkurzen Unterbrechungen bis 21 Uhr durch¬gehend unterrichtet werden muß . Leidtragendedieser Notlösung sind einerseits die Schüler, dienicht mehr so gründlich wie vorgesehen aus¬gebildet werden können , andrerseits aber auchdie Lehrer , für die der Schichten-Unterrichteine große Belastung bedeutet .In diesem Zusammenhang sei auf eine rechtmerkwürdig« Tatsache hingewiesen. Die Karls¬ruher Wirtschaftsoberschule benötigt dringend12 weitere Lehrkräfte , kann jedoch keine ein¬stellen, weil der staatliche Haushaltsplan 1951für Gewerbe- und Handelsschulen im BezirkNordbaden keine einzige zusätzliche Planstellevorsieht . Für Nordwürttemberg sind dagegen91 weitere Planstellen genehmigt worden ( !).Für außerplanmäßige Beamtenstellen erhieltNordbaden nur 34 000 DM, Nordwürttembergdagegen 72 000 DM. Dazu kommt , daß in Würt-
temberffifile Stellen , die nach 1945 infolge derstark zurückgegangenen Schülerzahl nicht ge¬braucht wurden , beibehalten , in Nordbadenaber gestrichen wurden . Das wirkt sich jetzt ineinem kaum zu verantwortenden Lehrermangelaus.

Diese Zustände müssen um so mehr befrem¬den, als es sich bei der Wirtschaftseberschiffeum einen Schultyp mit Zukunft handelt . Dasbeweist nicht nur das große Interesse der Ju¬gend selbst, sondern auch die starke Nachfragevon seiten der Wirtschaft sowie der Gemeinde-und Staatsverwaltung nach Absolventen dieserSchule . Sie ist dank ihres Kernfaches Sozial -und Wirtschaftswissenschaft besonders dafürgeeignet, einen großen Kreis junger Menschenfür den Existenzkampf vorzubereiten , der sichja in unserem an einer entscheidenden Wendestehenden Zeitalter durchweg auf der Ebeneder Wirtschaft absjSielt . Auch die Lehrkräftesind in erster Linie Wirtschafts- und Sozial¬wissenschaftler, darüber hinaus jedoch aufeines oder mehrere Fächer spezialisiert.
Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat ihrerseitsalles getan, was sie für diese aufstrebendeSchule tun konnte. Die elf fehlenden Schul¬räume sollten bis zum Beginn dieses Schuljah-

Kurze Stadtnotizen
Mittwochabend-Konzerte im Stadtsarten fin¬den der kühlen Witterung wegen nicht mehr statt.Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft (m> l : amDienstag, 19.30 Uhr , Zusammenkunft der Zug¬leiter in der Herrenstraße 39.
Evangelisches Männerwerk - Betriebsrat Henn-rieh (IWK) spricht am Mittwoch um 2Q Uhr imGemeindehaus in der Buisenstraße 53 über „Kircheund Arbeiter “.
Naturfreunde (Bezirksgruppe Rhe.-Rüppurr) .Am Sonntag, den 7 . 10. Omnibusfahrt nach derBadener Höhe. Anmeldungen Asternweg 89.Verein für Freies Schulweseu, YValdorfschul -verein . Am 25. September , 20 Uhr , spricht Pr . E.Schwahsch im Großen Hörsaal des Chem.Instituts der TH . über „Das künstlerische Elementin der Erziehung “.
Rondell zeigt ab Dienstag den Kriminalfilm„Rotes Licht“ mit Virginia Mayo, George Raft u .a.Atlantik , Von Dienstag bis Donnerstag JohnnyWeißmüller in „Tarzan Wird gejagt “.

res in dem zur Zeit im Wiederaufbau , befind"liehen Schulgebäudein der Gartensträße bereit¬gestellt werden. Wie man hört sollen Material¬schwierigkeiten (?) diesen Plan zunichte ge¬macht haben. Mit der Fertigstellung dieserRäume, die vor allem die Kaufmännische Be¬rufsschule aufnehmen sollen, ist nicht vor Ja¬nuar 1952 zu rechnen. Bis dahin sollen nun ab
1 . 10. einzelne Klassen in den Räumlichkeitendes Stadtgartenrestaurants Aufnahme finden.Auch das Stadtschulamt hat einen Saal zur Ver¬
fügung gestellt und unterstützt die Wirtschafts¬oberschule vorbildlich bei der Beseitigungaller Schwierigkeiten. Dennoch bleibt im Inter¬esse der lernbegierigen Jugend dringend zuwünschen, daß diese Provisorien recht balddurch ordentliche Klassenzimmer abgelöst wer¬den. i -M.

Aus der fahrenden Straßenbahn gest
Gestern vormittag stürzte auf Aar EttlinStraße in Höhe der Straße „Am Stadtgarein 15 Jahre altes Lehrmädchen aus derrenden Straßenbahn . Das Mädchen erlitt hjJbei einen Schädelbasisbruch und mußte in ^wußtlosem Zustand ins Krankenhaus eingegfert werden . Ob die Bedauernswerte angeßen wurde oder aus der Straßenbahn fiel , -

sie sich an einer leichten Schienenkrümnugj ;nicht festhielt , ist noch nicht geklärt .
Nächtliche Diebstähle

Bei Nacht wurden aus einem Personenkraftwagen in der Schützenstraße durch Abzapfa ;etwa 15 Liter Benzin, gestohlen. — Aus ein«# !auf dem Phönix-Stadion abgestellten Person«)kraftwagen wurde in der Nacht zum Mont) >die Batterie ausgebaut und entwendet . — j lder gleichen Nacht wurde der - Anhänger ein, '
Personenkraftwagens gestohlen, der in eins, ;-Einfahrt in der Kriegsstraße abgestellt wsj;Der Anhänger hat die Nr. AW 60 -9267 und "
ein „Peka“ -Fabrikat .

Panzer fahren über den Rhein
Im Zuge der Herbst¬

manöver, die gegenwär¬tig imBundesgebietdurchdie Truppen der West -
alliiertenabgehalten wer¬den, rollte gestern von
4.30 Uhr bis nach Mittageine franz . gemischtemotorisierte Kolonnevon
annähernd Dlvisions -
stärke durch den Westender Stadt zum Rhein u.
nach der Pfalz. Von Sü¬
den her über die Dur-
mersheimer Straße —
Lameystraße —- Knielin¬
gen kamen Jeeps , Trucks,Feldhaubitzen, Straßen -
panzerwagan, Motorrä¬der, Flugzeugabwehrka¬
nonen, Panzer amerika¬
nischer Herkunft durch
den strömenden Herbst-
regen des frühen Mor¬
gens in Kolonnen von
10 bis 15 auseinanderge¬rissen oder zusammengedrängt nur durch die
geschlossenen Bahnschranken am ÜbergangDurmersheimerstraße aufgehalten . „Was diesemLande fehlt, sind Straßenbrücken über Bahn¬anlagen“

, rief ein amerikanischer Militärpolizistungeduldig seinem Kollegen auf der anderenSeite zu . Deutsche und französische Polizei re¬gelte den Verkehr, Stabswagen mit roten Lich-

Amerikanische Panzer mit französischer Besatzung auf der Rhein¬brücke bei Maxau Foto : Schlesiger
tern spielten Schäferhund, Bei Tageslichtsehen fiel dem kundigen Auge auf - die Ähn^lichkeit der französischen mit der amerikaniJsehen Uniform, die reichliche Ausstattung mit!Funkwagen, die „Marschdisziplin“

, eine gewisse !Uneinheitlichkeit der Bewaffnung. Die Kinder]der Hardtschule winkten den Soldaten zu ; beiiManövern haben sie das noch immer getan , b.j

60 Windhunde starteten auf den Rennwiesen
„Aida de Wissembourg“ schaffte die 300 Meter in 20,3 Sekunden

Trotz der ungünstigen Witterung fanden sich,wie schon in unserer gestrigen Ausgabe gemeldet,am Sonntagnachmittag rund 1500 Personen aufden Rüppurrer Rennwiesen ein , wo vom Karls¬ruher Windhundverein unter Leitung von Fa¬milie Schmittgall das zweite Karlsruher Wind¬hundrennen veranstaltet wurde - Über sechzigTiere, darunter alle wesentlichen Windhund¬rassen, gingen an den Start und fegten im50- bis 60-Stundenkilometer-Tempo über diehufeisenförmige, 300 Meter lange Bahn. Wäh¬rend im letzten Jahr noch die Barsois dominier¬ten — der Rüde Asmodey vom Glückshof ausMannheim lief damals mit 22 .Sekunden dieBestzeit— holten sich jetzt die berühmten Grey¬hounds, die auch in England vorwiegend beiden Rennen eingesetzt sind, einen neuen Bahn¬rekord.
Neben Meldungen aus Stuttgart , Offenbach,Frankfurt/Main , Pirmasens , Darmstadt , Mann¬heim, Karlsruhe , Oschelbronn, Niefern, Ettlin¬gen , Stockstadt, Forst und Busenbach waren auchTiere aus Weißenburg (Elsaß) erschienen. Bür¬germeister L . Schumacher aus Weißenburg, derdem hiesigen Verein schon zweimal den Startin Frankreich ermöglicht hat , brachte sehr wert¬volle ? Material auf die Bahn und war auch apder Organisation des Rennens, die in diesemJahr wesentlich besser klappte , beteiligt,Eifrig wie di* Wiesel wsren wieder die kleinenWhippets, die trotz ihrer unscheinbaren Statur einbeachtliches Tempo vorlegten und vor allem eifrigam Hasen blieben . Hier gewannen bei den Hün¬dinnen Annemirl von Mönchslau (Stall G , Bartsch,Stuttgart) mit 32,5 Sek„ Edda von der Margareten¬höhe in der gleichen Zeit , und bei den Rüden ArgoLeinemann , G , Barisch, in 21,3. Die mit Abstandschnellsten Rennen liefen wie gesagt die Grey¬hounds , die auch fast durchweg alle durchs Zielgingen und nicht, wie teilweise die anderen Ras¬sen, schon auf der halben Strecke aufgaben . Beiden Hündinnen siegten hier Carissa von Windhag

„Neue Jagdordnung — ein großer Erfolg11
Aus der Versammlungdes Kreisvereins Karlsruhe der württ.-bad . Jägervereinigung

aus dem Stall Schmidt, Frankfurt, in 21 , Elleonorevom Mühlenweier , Stall P . Schmitt, Mannheim , in r
21,2 und im 12.» und spannendsten Lauf Aida deWissembourg , Stall Frau Holzer , Forst, mitder Tagesbestzeit von 20,3 Sek. Bei den Greyhound - .Rüden gewann Boris von Windhag , Hj . Schmidt,/Frankfurt, in 21,1 ,Bei den gelben zottigen Afghanen gewann derRüde Zarduk Kastl , Stall Dr . Jehn, Stuttgart, in24,6 und die Hündin Corrina San Galvi , Stall M.Volk, Offenbach, in 23,9 . Die größten Tiere aufdem Platz waren wieder die beiden irish Wolf-hounds von Jahn Michael Schroeder , Darmstadt,Von denen der Rüde Vigilans Salva in 24,5 dasRennen machte. Bei den Barsois , den zweifelloselegantesten aber auch eigenwilligsten hier ver¬tretenen Windhunden , mußte das Rennen der Rü¬den , da die Meute zweimal nicht bis ins Ziel durch-lief, annulliert werden , Bai den Hündinnen schafftees Djwa Remlov, Stall L . Schumacher, Weißenburg ,in 24,4.
Mit besonderer Spannung wurden natürlich dieEndläufe verfolgt , in denen bei den WhippetsArgo Leinemann in 21,9 , bei den Greyhounds Aidade Wissembourg in 21 , bei den Afghanen CorrinaSan Calvi in 23,4 und bei den Barsois Berija vonRaskomanow , Stall Schmittgall , Ettlingen , in 29Sekunden siegte . Unter großem Beifall bekam ab¬schließend Aida , die Tagesbeste , den Ehrenpreisder Stadt Ettlingen um den Hals gehängt . Ihr wieden übrigen lorbeergeschmückten Siegern wärenach- solch hartem Tagewerk ein Kranz aus Wurstvermutlich lieber gewesen . -11.-

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 19 .30 Uhr Vorstel¬lung für die Volksbühne und freier Kartenver¬kauf : „Tannhäuser Oper von R. Wagner . Ende :23 Uhr . Musikalische Leitung : Born . Inszenierung : 'Wiek, Hauptpartien : Baumann (Venus) , Exner(Elisabeth ) , Cordes (Wolfram) , Hofmann (Land¬graf) , Waiden (Tannhäuser ),

Wie wird das Wetter?

In seiner letzten Versammlung, in der Präsi¬dent Major Bell und Oberst Rocky vom ameri¬kanischen Jagdclub anwesend waren , nahm derKreigverein Karlsruhe in der Württemberg-Badischen Jägervereinigung zur neuen ameri¬kanischen Jagdverordnung Stellung . Nach denErläuterungen , die KreisvereinsvorsitzenderAlbert Schneider und ein Vertreter des Resi¬dent Office gaben, wies LandesvorsitzenderWaldecker darauf hin , daß diese neue Verord¬nung im Zusammenhang mit der in Kürze zuerwartenden Waffenamnestie als ein unbe¬streitbar großer Erfolg der Jägerversinigungzu werten ist . Es gelte nun , diese neue Ver¬ordnung nicht dem Buchstaben nach auszu-legen, sondern mit jenem Geist zu erfüllen , derkünftig eine kameradschaftliche Jagdausübungmit amerikanischen Jägern ermöglicht.In diesem Sinne äußerte sich auch der Präsi¬dent des amerikanischen Jagdclubs , Major Bell -

Er betonte, daß von seiner Seite aus jeglicheillegale Jagdausübung mit allen Mitteln be¬kämpft werde und daß strengste Strafen jeneBesatzungsangehörigen erwarten , welche dieneue Verordnung verletzen.
Der Landesvorsitzende schnitt dann die Frageder Neuregelung der Jagdpachten an, eineFrage, die mit der neuen Verordnung wiederaktuell geworden sei . Die Höhe der künftigenJagdpaehten müsse sieh nach den in den ein¬zelnen Revieren noch vorhandenen Wildbestän-deu richten. In Streitfällen könnten sich diePächter auf die Bestimmungen des BGB (§ 581,537, 542 , Minderung des Pachtzinses) berufen .Die Karlsruher Jäger kritisierten abschließendden einen Punkt der neuen Jagdverordnung ,nach dem die Besatzungsangeftörigep nach wievor berechtigt sind , einen Teil des erlegtenWildes unentgeltlich mitzunehmen.

Nicht ganz störungsfrei
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhefür Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Am Dienstag zu¬nächst heiter , im Laufe des Tages wieder zeit¬weise zunehmende Bewölkung, aber kein wesent¬licher Niederschlag . Höchsttemperaturen um 20Grad . Tiefsttemperaturen 9 bis 12 Grad . Etwasauffrischende Winde aus Süd, später Südwest .

Rheinwasserstände
34. Sept,; Konstanz 344 (—4) , Breisach 158 (—4),Straßburg 223 (—2), Karlsruhe - Maxau 383 (—5),Mannheim 230 (—6), Caub 157 (—4).

Herausgeber u . Chefredakteur -, W Baur (ln Urlaub ) ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle : Wirt¬schaft : Dr A .Noll : Außenpolitik : H Blume
Innenpolitik : Dr F Lauie : Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen unoSpiegel der Heimat : H Doerrschuok :Lokales : 3 Werner : Karlsruhe - Land : - Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalherichten nurm }t Quellenangabe .Druck : Badendmek GmbH , Karlsruhe . Lamtpstr . Jb - 5.Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr 9 v 1. s . 51 gültig .

Trage •
• Erhalten Sie immer OSRAM ,

wenn Sie OS RAM - Lampen verlancren ?
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Schuldzinsen -Besteuerung undiskutabel
In Parlaments - und Regierungskreisen hat der

Vorschlag des Bundestagsabgeordneten Dr . Preus -
ker (FDP ) allgemeines Aufsehen erregt , der einen
neuen Entwurf zur Änderung des Einkommen -
und Körperschaftssteuer - Gesetzes ausgearbeitet
hatte . Dieser Entwurf sieht vor , das Einkommen¬
steuergesetz dahingehend abzuändern , daß Schuld¬
zinsen nicht mehr als Ausgaben steuerlich abzugs¬
fähig sein sollten . Vielmehr sollten sie dem Ein¬
kommen angeschlagen werden . Damit solle erreicht
werden , daß die Firmen möglichst wenig Kredite
aufnehmen , deren Zinsen sie heute zu etwa zwei
Dritteln sich als Unkosten vom Fiskus bezahlen
lassen . Dr . Preusker hat errechnet , daß die Wirt¬
schaft zur Zeit rund 20 Mrd . DM Kredite auf¬
genommen habe . Wenn diese Kredite nicht steuer¬
lich abzugsfähig wären , würde der Fiskus eine
zusätzliche Jahreseinnahme von rund 1 Mrd . DM
haben . Preusker plädierte sogar dafür , das neue
Gesetz ab 1. November 1951 in Kraft treten zu
lassen , weil dann bis zum Ende des Rechnungs¬
jahres noch rund 150 ÜVIill. DM zusätzlicher Ein¬
nahmen erwartet werden könnten . Ausdrücklich
ist vorgesehen , daß noch für zwei Haushaltsjahre
die halbe Zinsenlast abzugsfähig sein soll . Als
höchster Zinssatz sollen jedoch 10 % zulässig sein .
Ausgenommen von der Versteuerung der Zinsen
sollen Flüchtlingsbetriebe sein , Grundstoffindu¬
strien , der Schiffsbau , Wohnungsbau -Kredite , die
Landwirtschaft , die Fischerei und die Schiffahrt .

Dieser Vorschlag ist in Regierungskreisen im
ersten Augenblick außerordentlich günstig aufge¬
nommen worden , natürlich in erster Linie vom
Bundesflnanzminister , der sich hier einen plötz¬
lichen Einnahmezuwachs erhoffte . Inzwischen ha¬
ben aber die Praktiker der Wirtschaft und die
Banken ausführlich den Preugker -Plan analysiert .
Dabei hat sich herausgestellt , daß er völlig un -
diskutabel ist , und jedem rechtsstaatlichen Denken
zuwiderhandelt .

Die wichtigsten Argumente , die gegen den Plan
vorgetragen werden , sind die , daß der Plan zum
ersten Male versucht , Betriebskosten als Einnah¬
men zu behandeln und zu versteuern . Das , was im
Preusker -Flan mit den Schuldzinsen geschehen
soll , könnte morgen mit anderen Unkosten pas¬
sieren , sofern der Finanzminister wieder Geld
braucht . Er könnte zum Beispiel auf die Idee
kommen , die Telefonkosten in Zukunft den An¬
nahmen zuzurechnen und davon Steuern zu ft r-
langen . Der Erfolg würde sein , daß alle Betriebe
.versuchen würden , sich in Zukunft noch mehr als
bisher über den Preis zu finanzieren . Gerade das
aber soll vermieden werden . Verschiedene Wirt¬
schaftszweige , die sehr stark von Krediten ab¬
hängig sind , wie zum Beispiel die Mühlenwirt¬
schaft , wenden ein , daß ein solcher Plan die ganze
Branche vernichten würde . Da bei den meisten

Betrieben die Eigenmittel fehlten , die 1948 ver¬
nichtet wurden , müßten die Mühlen Getreide nur
auf Kredit kaufen , was sich als selbstverständlich
eingebürgert habe . Andere Industriezweige berich¬
ten ähnlich .

Auch vom juristischen Standpunkt aus wird der
Preusker -Plan für nicht durchführbar gehalten . Es
sei rechtlich unmöglich , Schuldzinsen zu versteuern ,
wenn diejenigen , die die Zinsen erhalten , noch
einmal Steuern in Form von Erträgen zahlen
müssen . Eine solche Doppelbesteuerung habe sich
noch kein Land der Erde geleistet . Es würde zur
völligen Auflösung des rechtsstaatlichen Denkens
führen . Auch die Herausnahme ganzer Wirtschafts¬
zweige aus dieser Regelung würde nur böses Blut
schaffen . Nach den neuesten Informationen aus
Bonn hat man dort auch eingesehen , daß der
Preusker -Plan schon zu den Akten gelegt werden
muß , bevor er als Gesetzent ^ rf in das Parla¬
ment eingebracht wird .

Skepsis zum Inferzonenabkommen
Nicht ohne Skepsis geht man jetzt westlicher -

seits an die Abwicklung des nach monate¬
langen Verhandlungen endlich Unterzeichneten
Interzonenhandelsabkommens , das für die Zeit
bis 30 . Juni 1952 ein Handelsvolumen von 482
Mill . DM , außerdem Kohlenlieferungen , Energie¬
austausch und Dienstleistungen in nicht genau
festgelegtem Umfange vorsieht . Im Gegensatz
zu den früheren stets befristeten Inte -zonen -
abkommen läuft dieses Handelsabkommen auto¬
matisch weiter , wenn es nicht drei Monate vor¬
her von einer Seite gekündigt worden ist .

Die Ostseite behandelt die Unterzeichnung die¬
ses Abkommens als Politieum und konstruiert
einen Zusammenhang mit dem Grote wohl -Vor¬
schlag zur Ost -West -Verständigung , die jedoch '

tatsächlich nicht besteht , es ist rein zufällig , daß

Mieterhöhung wird diskutiert
Nach einer Mitteilung des Deutschen Mieter¬

bundes sei in dem Entwurf einer Rechtsverordnung
des Bundeswirtschaftsministeriums eine Erhöhung
der Mieten der bis zum 25. 10. 1950 errichteten
Neubauten vorgesehen . Die Mieten sollen , soweit
es sich um den frei finanzierten Wohnungsbau
handele , um 6% , bei Neubauten mit öffentlichen
Mitteln um 8% erhöht werden . Hinsichtlich des
Aithausbesitzes müsse sichergestellt werden , daß
die für die laufenden Reparaturen in der Altmiete
enthaltene Quote von 30% auch zweckgebunden
verwendet würden . Bei der Rentabilitätsberech¬
nung des Althausbesitzes dürfe das Eigenkapital
gleich dem abgewerteten Hypothekenkapitai nur in
Höhe von 10 % des ursprünglichen Reichsmark¬
betrags , zugrunde gelegt werden . Belastungen des
Althausbesitzes dürften künftig nicht mehr für
grundstücksfremde Zwecke erfolgen . Könnten in
E'inzelfällen trotz der nachgewiesenen Verwendung
der Reparaturquote die Instandsetzungen nicht aus
der Miete beglichen werden , so solle die Preis¬
behörde ermächtigt werden , eine Mieterhöhung bis
zu 10% zu bewilligen .

Andererseits wird vom Zentralverband der
Haus - und Grundbesitzer die Notwendigkeit einer
Mieterhöhung erneut betont . Mit dem im Bundes¬
tag vorliegenden Antrag auf Angleichüng der
Mieten an die Kosten werden , wie der Präsident
des Zentralverbands , Cr , Handschumacher , er¬
klärte , die Probe auf eine Sinnesänderung ge¬

macht . In diesem Antrag der Regierungskoalition
sei ein Termin für entsprechende Vorschläge der
Bundesregierung , der 1. Oktober , genannt worden .
Der Hausbesitz müsse auf Innehaltung dieses Ter¬
mins bestehen . Die in dem Antrag außerdem ver¬
langten Sofortmaßnahmen seien immer noch nicht
ergangen , auch der Untermietzuschlag sei noch
nicht durchgeführt worden , obwohl dies im Ver¬
ordnungswege möglich gewesen wäre . Darüber sei
bereits wieder starke Unruhe im Hausbesitz ent¬
standen , der eine weitere Verzögerung auf keinen
Fall hinnehmen werde . Inzwischen hätten sich
sämtliche Wirtschaftsorganisationen hinter die
Forderung einer Mietangleichung gestellt . Die Ab¬
lehnung richte sich gegen das kleine Eigentum , da
ein Drittel der Miethausbesitzer Arbeiter , kleine
Angestellte , Sozialrentner seien .

Produktionsindex auf 126 zurückgegangen
Die industrielle Produktion in der Bundes¬

republik ist im August weiter gesunken , jedoch
nicht im Ausmaß der Vormonate . Die Gesamt -
indexziffer der industriellen Produktion betrug
im August nah vorläufigen Angaben des stati¬
stischen Bundesamtes 126 (1936 — MO ) gegen¬
über 127 im Juli und 114 im August 19® . Je Kopf
der in der Nachkriegszeit gewachsenen Bevölke¬
rung beträgt die Indexziffer 99 Prozent von 1936.

die Unterzeichnung mit dem Grotewohl -Vorschlag
zusammenfiel .

Man hofft vor allem , den illegalen Interzonen¬
handelsverkehr jetzt besser unterbinden zu kön¬
nen ; allerdings wird es noch wodien - und monate¬
lang dauern , bis der seit 2% Monaten unteroro -
hene Interzonenhandelsverkehr auf Grund des
neuen Abkommens tatsächlich wieder in Gang
kommt , da jetzt erst Verträge gemäht und Aus¬
schreibungen vorgenommen werden müssen . Zu¬
nähst wird der Kohlenverkehr in Gang gesetzt
werden . Man hat sich über ein neues Waren¬
begleitregulativ geeinigt , das für künftig rei¬
bungslosen Warenverkehr erwarten läßt , Öst -
liherseits sind Zusicherungen über künftig un¬
gestörte Verkehrs - und Transportverbindung zwi¬
schen Westberlin und Westdeutshland bzw . dem
Ausland gemäht und man hofft westliherseits ,
daß diese auh tatsächlich eingehalten werden .
Die Westberliner Wirtshaft rehnet vor allem
damit , daß auf Grund der damit jetzt gesicherten
Transportverhältnisse das Auftragswesen aus der
Bundesrepublik , das durch die östlihen Trans -
portshikanen der letzten Zeit empfindlich gestört
worden war , wieder in Gang kommt , denn die
westdeutshen Aufträge sind für Westberlin noh
wichtiger als der Handel mit dem Osten .

Die östlihen Autobahngebühren , die ausschließ¬
lich für westliche und ausländische Autos erhö¬
hend werden , bleiben bestehen , aber sie werden
ab sofort stark ermäßigt . Man hat berechnet , daß
die östliche Einnahme durch die Ermäßigungen
nur noh etwa 25% der bisherigen Höhe beträgt .
Eine Paushalisierung dieser Gebühren , die west¬
liherseits erstrebt wird , hofft man in wenigen
Monaten auf dem Verhandlungswege zu erreichen .

Leichter Ausfuhrrückgang im August
Die Einfuhr der Bundesrepublik und der West¬

sektoren Berlins nahm im August gegenüber dem
Vormonat weiter zu , lag aber noch um 3% un¬
ter dem Monatsdurchschnitt des ersten Quartals
1951. Die Ausfuhr ging dagegen leiht zurück ,
übertraf aber den Stand vom 1 . Quartal 1851 um
etwa ein Drittel . Der Ausfuhrüberschuß vermin¬
derte sih von 151 Mill . DM im Juli auf 111 Mill .
DM . Für die kommerzielle Außenhandelsbilanz ,
d . h . bei Abzug der Marshall -Plan - und Gariop -
Einfuhren von der Gesamteinfuhr , ergab , sih ein
Rückgang von 320 Mill . DM auf 282 Mill . DM.

Finanzierung der Tabakernte 1951
Die Finanzierung der deutschen Tabakernte 1951

war dieser Tage Gegenstand einer Besprechung
zwishen Vertretern der interessierten Verbände ,
der zuständigen Ministerien und der Bank Deut¬
scher Länder . Die BDL lehnte den Vorschlag ,
einen außerhalb des Kreditlimits der Banken lie¬
genden Kreditbetrag hierfür zur Verfügung zu
stellen , mit dem Hinweis ab , daß den Landeszen¬
tralbanken genügend Spielraum gelassen sei , um
den Erntefinanzierungsbedarf elastish zu befrie¬
digen . Der Wunsch der Tabakverarbeiter , für die
Finanzierung durch Banktratten und Handels¬
wehsei eine ausreihende Prolongationsmöglich -
keit sicherzustellen , fand Verständnis Die eben¬
falls anwesenden Vertreter der Landeszentral¬
banken Freiburg , Stuttgart und Mainz , in deren
Gebieten die Haupttabakernte wächst , erklärten ,
man würde grundsätzlich einmal prolongieren
und , wenn auh nicht immer in voller Höhe des
Ursprungsbetrages , in vielen Fällen ein zweites
Mal . In besonderen Fällen sei gegebenenfalls auh
die Möglichkeit einer dritten Prolongation gege¬
ben . Damit wurde auh yon der BDL anerkannt ,
daß eine derartige Finanzierung unter Berücksich¬
tigung der langen Verarbeitungsdauer des Tabaks
notwendig ist .

Welttabakorganisationgeplant
Auf dem Welttabakkongreß in Amsterdam wurde

am Samstag die Schaffung einer Welttabakorgani¬
sation (ITO ) angeregt , die mit der Wahrneh¬
mung der Interessen der Tabakpflanzer , der Ta¬
bakverarbeitung und des Tabakhandels betraut
werden soll . Die Organisation soll der Aufsicht
einer alljährlich tagenden Generalversammlung
unterstellt werden . Über den Sitz der ITO konnte
noh keine Einigung erzielt werden . Voraussicht¬
lich wird sih die bereits bestehende Organisation

in Rom hauptsächlich mit Produktion und For¬
schung befassen , währen ein neues Gremium mit
Sitz in Amsterdam Probleme der Verarbeitung ,
des Absatzes und andere Wirtshaftsfragen be¬
handeln soll . Das BWM brahte die Bereitshaft
der Bundesrepublik zum Ausdruck , an der zu
gründenden internationalen Tabakorganisation
teilzunehmen .

Feuerschäden steigen weiter an
Einem Durchschnitt von 9,6 Millionen DM in

den ersten fünf Monaten 1951 stand im Monat
Juni eine auf 13,9 Mill . DM sih belaufende hohe
Schadenssumme gegenüber . Der Juli bringt eine
weitere Steigerung auf 15,09 Mill . DM . Gegen¬
über dem an sih schon ungünstigen Schadensjahr
1950 mit 77 Mill . DM Schäden in den ersten sieben
Monaten , stellt sih das Ergebnis für den gleihen
Zeitraum 1951 bei einer Steigerung von 13 Mill .
DM auf 90,275 Mill . DM.

NE-Metalle fest
Am New Yorker NE-Metallmarkt mähten sih

die Auswirkungen des letzten Streiks der Me¬
tallarbeiter in den USA mehr und mehr spürbar .
Die Zuteilungen für Blei mußten erneut gekürzt
werden . Am ausgeprägtesten ist die Mangellage
bei Kupfer . Man sprach wieder von einer An¬
passung des Stopp -Preises für Inlandkupfer an
den Weltexportpreis von 27,50 cts je lb . Zinn zog
in London und Singapur auf die Bekanntgabe des
Termins für die britishen Parlamentswahlen
ziemlih scharf an . Bei geringfügigen Verände¬
rungen waren die freien europäischen Metall¬
märkte weiter tritt . Die Forderungen für Kupfer
bewegten sih zwilchen 50 und , 55 cts je lb ; für
Blei wurden 23Vi cts je lb und Tür Hüttenzink 32
bis 33 cts je lb genannt .

Kurze Wirtschaftsnotizen
In der 1 . Septemberwoche wiesen die 480

wöchentlich berichtenden Institute eine starke
Erhöhung der kurzfristigen Kredite
an die Wirtshaft aus ( + 380,2 MilL DM) . Die
Kredita usweitung dürfte zum Teil mit dem
starken Anstieg der Bardepots ( + 253,6 Mill . DM)
in Zusammenhang stehen . Die Spareinlagen
nahmen um 15,9 Mill . DM zu .

Der Zahlungsmittelumlauf hat in
der zweiten Septemberwohe um 217 MiU . auf
8733 MiU. DM (einschließlich 432 MiU . DM
Scheidemünzen ) abgenommen ; er lag um 480
Mill . über dem Stand vom 15 . August 1951 .

Die Entscheidung über den Beitritt der Deut¬
schen Bundesrepublik zu der Internationalen
Bank für Wiederaufbau (Weltbank ) und zum
Internationalen Währungsfonds dürfte sih noh
mindestens einen Monat verzögern .

Die Stromerzeugung der öf fentlichen
Kraftwerke des Bundesgebietes hat in den er¬
sten sieben Monaten dieses Jahreg gegenüber
der Vergleichszeit im vergangenen Jahr um
3,2 Mrd . kWh auf 17,6 Mrd . kWh zugenommen .
Davon wurden 8,4 Mrd . kWh unter Verwendung
von Steinkohle und 4 Mrd . kWh mit , Braunkohle
erzeugt , während die Wasserkraftwerke rund
4,9 Mrd . kWh lieferten .

Der amerikanische Kongreßabgeordnete Her -
ter hat ein Gesetz zur Freigabe der deut¬
schen und japanischen Vermögen bis zu
10 000 Dollar vorgeschlagen . Eine baldige Stel¬
lungnahme des Kongresses zu diesem Gesetz¬
entwurf ist allerdings wenig wahrscheinlich .

Auf einer Tagung der Auslandshandels¬
kammern beim Deutschen Industrie - und
Handelstag (DIHT ) , wurden alle , die Arbeiten
dieser Kammern mit den deutschen Behörden ,
Organisationen und . Verbänden berührenden
Fragen erörtert sowie die Arbeitsgemeinschaft
der deutschen Auslandshandelskammern beim
Deutschen Industrie - und Handelstag ins Leben
gerufen .

Hundert Kongreßvertreter aus den nordame -
rikanischen Baumwollstaaten haben die Baum -
woUpflamzer aufgefordert , ihre Baumwolle
vom Markt zurückzuhalten . Mindestens ' die
Hälfte ihrer Ernten sollten die Farmer an die
Commodity Credit Corporation zur Beleihung
geben . Nur auf diese Weise hätten sie einige
Hoffnung , für ihre Baumwolle bessere Preis « zu
erzielen .

Die britischen Verteidlgun gs -
anstrengungen werden im Jahre 1953/54
rund 15 Prozent der gesamten Produktion des
Landes beanspruchen gegenüber nur ~4" Prozent
im Jahre 1950/51 .

Karl Benz . Ein Pionier der . Motorisierung .
Zweite neubearb . Auf ! ., 352 S . , 15 Bilderseiten und
zahlr . Abb . 12,50 DM . Reklam -Verlag Stuttgart . —
Die von Paul Siebertz flüssig geschriebene , auf
Quellenmaterial beruhende Biographie ist auch
eine beachtenswerte Geschichte der technischen
Entwicklung des Kraftwagens .

Kunstwerke auf dem Präsentierteller
Besinnlicher Gang durch den Louvre in Paris

Fast gleichzeitig mit der Staatlichen Kunst¬
halle in Karlsruhe wurde der Louvre mit allen
seinen Räumen wieder eröffnet , nachdem die
während des Krieges nach einem bereits 1938
vorliegenden Plan ausgelagerten Kunstschätze
wieder zurückgeführt worden sind Wie die* Mu-
seumsleitURR ausdrücklich feststellte , hat die
deutsche Besatzung die ausgelagerten Kunst-
schätze völlig unangetastet gelassen , was im¬
merhin bemerkenswert ist angesichts des
Schicksals der Berliner und Dresdener Gale¬
rien . die den Russen in die Hände fielen .

Nun strömen wieder täglich Hunderte von
Besuchern durch den Louvre , der auch ohne
die Attraktionen eine der reichhaltigsten Ge¬
mäldesammlungen der Welt birgt .

' Daß die
Masse zuerst zu den „Sensationen “ läuft , darf
nicht verwundern , obwohl gerade diese Werke
den wahren Kunstkenner manchmal enttäu¬
schen , vielleicht , weil er mehr erwartet , als die
laute Reklame verspricht.

Die Venus von Milo gehört z. B zu jenen
Werken die im 19 . Jahrhundert berühmt wa¬
ren Und die man „gesehen haben muß“ ; sie
ist auch entsprechend placiert und wird stän¬
dig von Bewunderern umkreist (auch die Rück¬
seite ist beachtenswert ) . Vorher geht man an
der Nike von Samothrake vorüber , oder viel¬
mehr . die Besucher bleiben such hier stehen ,
um die „Victoire “

, wie die Franzosen sie nen¬
nen , zu bestaunen , Überhaupt ist die Antiken -
s*mmlung einschließlich der ägyptischen Abtei¬
lung der größte Stolz des Museums, und es ist
hier in der Tat durch Jahrhunderte hindurch
viel wertvolle * Kunstgut zusammengetragen
worden .

In der vor genau 350 Jahren erbauten
„ Grande Galerie “ , dem eigentlichen Zentrum
des Louvre , sind die Italiener von Fra Angelieo
bis Tiepolo untergebracht . Hier lächelt die
Mona Lisa , die „ Gioconda" von Leonardo da
Vinci , den Besuchern geheimnisvoll entgegen ,
ein Lächeln , das Millionen wert ist und dak

diese einfache Frau der Renaissancezeit so be¬
rühmt machte , daß da* Bild bekanntlich schon
einmal gestohlen wurde . Man hat schon so
viele gute Reproduktionen gesehen , daß man
vor dem rissigen Original nicht sonderlich er¬
schüttert wird . Der Kunstkenner verweilt mit
größerer Andacht vor den Trecentisten und vor
irgendwelchen kleinen Entdeckungen, um de¬
rentwillen man am liebsten allein -durch die
Säle wandert .

Ein wirkliches Erlebnis Ist die Begegnung
mit Michelangelo im Plastiksaal des Erdge¬
schosses wo die beiden „ Sklaven “ , die der
Künstler für das Grabmal Julius II . geschaffen
hatte , eine Zwischentür flankieren . Es sind
Marmorfiguren von erschütternder Ausdrucks¬
gewalt . Man spürt hier , wie die Idee , die Bild¬
vision des Meisters sieh au* dem Ungeformten
mühsam ans Licht ringt , und es wird deutlich,
daß die qualvolle Gebärde der Jünglinge , die
sich au* der wuchtenden Last der Materie zu
befreien suchen , als ein Gleichnis des eigenen
Ringens um Menschwerdung zu verstehen ist .

Die deutsche Malerei ist so gut wie überhaupt
nicht vertreten , wenn man von zwei Dürer-
Bildern und -drei Gemälden Holbeins ab*ieht„
die zudem noch so schlecht gehängt sind , daß
man sie nur nach langem Suchen entdeckt,
während der französischen Malerei zahlreiche
Säle eingeräumt wurden .

Das einstige Königsschloß diente «eit dem
Jahre 1793 zu Museqmszweeken und wurde zu
Beginn de* 19 , Jahrhundert * n*ch den Siegen
Napoleons durch die Schätze fa*t aller Galerien
Europas bereichert , Einiges davon ist bi* heute
geblieben , besonders aus der alten Münchener
Galerie . Der Louvre ist durch eine konsequent«
Erweiterung der Sammlung zu einem der be¬
deutendsten Museen der Welt geworden , und
es gibt kaum einen Paris-Besucher , der nicht
wenigstens einmal durch die weiten Hallen ge¬
gangen ist , um sich vom Atem d@r Kunst aller
Länder -und Zeiten anrühren zu lassen . Dr . G .

im/1 / Heinrich E, Kromer zum Gedächtnis
l/icmer UnU »Vial Vl / »n seinem *®. Geburtstag

Wenige nur wußten , wer der Verstorbene
war , als die Nachricht vom Tode Heinrich JE,
Kromers im Jahre 1948 durch die Zeitungen
ging . Er war mit 82 Jahren in Konstanz ge¬
storben , Sein engerer Kreis kannte ihn noch,
darüber hinaus nicht viele Er hatte in Kon¬
stanz zurückgezogen , zuletzt vielfach krank , ge¬
lebt und gearbeitet , ohne viel nach außen hin
aufzutreten .

In Riedern vorm Wald als Sohn eines Bauern
am 26 . September 1866 geboren , wurde er nach
juristischen Studien , Maler, Bildhauer und ein
Dichter , der zu den wesenhaften , vor allem im
Südweaten Deutschlands , gehört , Sein „Gustav
Hänfling , Denkwürdigkeiten eines Porzellan¬
malers “

, ist eine Leistung von so großer Eigen¬
art und Vollkommenheit , daß Werk und Di h-
ter nicht vergessen werden sollen . Mit großer
Kunst und ebenso großer Liebe wird hier , ver¬
wandt mit Spitzwegs Malerei , ein armseliger
Mensch gezeichnet , der, bei ejpigen liebens¬
werten Eigenschaften sein Schicksal von Spar¬
groschen abhängig macht, obgleich er es nicht
nötig hätte .

Daneben hat Kromer noch einen Erziehungs¬
roman „Der Außreißer“ geschrieben , außerdem
seine alemannischen Geschichten und beson¬
ders die Anekdotensammlung „Von Schelmen
und braven Leuten “ seien hier erwähnt . Der
Dichter , der auch Hebels alemannische Gedichte
in der Insel -Bücherei herausgegeben hat ,

schließt sich hier seinem Vorbild in meister¬
hafter Art an und erzählt Kslendergeachieh-
ten , humorvoll und besinnlich , ganz aus dem
Leben seiner Heimat , R.S.

Giraudoux-Erstaufführung io Stuttgart
Jean Giraudoux 1 Einakter „Das Lied der Lieder “

(Cantique des Canttaues ) wurde mit Theodor Loos
in der männlichen Hauptrolle im Stuttgarter
Schauspielhaus der württemberpisehen Staats¬
theater für Deutschland emtaufgeführt , Das Stück
des 1944 gestorbenen französischen Dichters und
Diplomaten behandelt den Verzicht eines weise
liebenden alten Herrn zugunsten eines tolpatschi¬
gen , aber sehr jungen Konkurrenten - Edith He*r-
degen spielte die Frau zwischen den zwei Män¬
nern , Willy Reidvmann den siegenden Vertreter
4er Jugend - Die Inszenierung besorgte Erich -Fritz
Brücklameier das Bühnenbild stammte von Leni
Batter -Escy .

Kqlturnotizen
Adolf WoHlbrück trat am Samstag in Gustaf

Gründgens “ neuem Düsseldorfer Schauspielhaus
als „Dr . med . Hiob Frätorius “ zum erstenmal
seit 17 Jahren wieder in einem deutschen Theater
auf . Der Künstler will den Winter über kl
Deutschland bieiben .

Die Landesgruppe Hessen des Deutschen All¬
gemeinen Sängerbundes (DAS , 65 000 Mitglieder )
trat am Sonntag auf ihrer Generalversammlung
ln Kassel aus dem „DAS “ aus . Gleichzeitig
wurde mit großer Mehrheit die Gründung eines
„ Großhessischen Sängerbundes “ beschlossen .

DIE NEUE BATSCHARI
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bringt die delikate Virginia - Kombination der neuen

Batschari-Cigarette , ihr pikantes Aroma , ihren milden

Geschmack zu voller Entfaltung . Getreu der Batschari

Tradition wurde in der „Derby ” eine Cigarette ge

schaffen, die das Prädikat „Auslese der Besten ” verdient .

(Pf.

AUSLESE DER BESTEN
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Familien -Nachrichten

Unsere irmigstgei . , treue Schwester , Schwägerin u . Tonte

Lisette Mutschler geb . Pampel
Stadtbouinspektors -Wwe .

« t heute m Atter von 77 fahren in Frieden heimgegongen ■
Karlsruhe , den 24 . September 1951 .

Im Namen der übrigen Hinterbliebenen :
Adelt Pampel u. Frau , Heilbronn
Heinrich Pampel u. Freu, Korlsruhp
Paul Neubert u . Frau Hermine
geb . Pampel , BachstroBe 40b.

Beerdigung : Mittwoch , 15.00 Uhr, aut dem Mühlburger Friedh .

Unser frohes , sonniges Kind , unser Ib . gute « Schwesterchen

Sigrid
wurde am 22 . September 1051 . im Alter von 8 Jahren , durch
ein tragisches Geschick aus unserer Mitte gerissen .Herr , dein Wille geschehe !

In tiefem Leid :
Siegfried Füger u. Frau Grell geb . Becker
mii Kindern Gabriela , Christa u. Irmgard

Karlsruhe , Emil - Gött -Straße 25.
Beerdigung : Mittwoch , den 26. 7. 51, 10.30 Uhr, Hauptfriedhof ,

KF,- '

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sow 'ie , für -

iie zahlreichen Kranz * und Biumenspenden beim Heimgangunserer lieben Mutter urvd Oma

Karoline Hummel
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe -Rüppurr , 25. September 1#51.

Unsere geliebte , herzens¬
gute Mutter ,

1 Großmutter
und Schwester

Elisabetha Jungmann
geb , Göckel

wurde heute inj1 Alter von
81 -Jahren in die Ewigkeit
abgerufen .

ln tnefer Trauer :
Di« Angehörigen

Karlsruhe , 24. Sept . 1951.
Marie -Alexandra *Str . 21. '

Beerd . : Mittwoch , 26. Sept .,
14 Uhr , Frdh . Beiertheim .

Rösch u . unerwartet ver¬
schied am 23. 9. 51 unsere
Hede Mutter , Oma , Schwe¬
ster u . Schwägerin

Frau Emilie Schlehlein
geb . Scholl , Lokf.-Wwe .

im gesegneten Alter von
75 Jahren .

In tiefer Trauer .
Fam. Karl Schlehlein ,O .-Lakf ., Siütenweg 15
Fam. lina Schlehlein
Wwe . , Sperlinggasse21

Beerd . : Mittw ., 26 . 9, 51,
15.00 U., Friedh . Rüppurr .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme und
die herrlichen Blumervspen -
den anläßlich des Hin¬
scheidens meines lieben
Mannes

Adolf Letzgus
GroBhandelcvertreter

spreche ich an dieser
Stelle meinen herzlichen
Dank aus . Bes . Dank Hw. '
Herrn Stadlpfasrer Fleig
u . Herrn Kaplan Hirsch für
den geistlichen Beistand
und - den ehrw . Schwestern
f . ihre aufopfernde Pflege .

Juliana Lefjgus
geto . Schlecker

Rheuma ,
Schmelzen aiiefAers

Temagin
1- 2 Tabletten lindern schon ir
kurzer Zeit die Schmerzen ,
fördern die Durchblutung , be¬
seitigen das Krankheitsgefühl
und heben das Wohlbefinden .
Temagin wird auch von empfind¬
lichen Menschen gut vertragen .

Temagin ,hilft zuverlässig ,
in allen Apotheken 1"

arlsruher Familien -

rankenkasse
— Seif 1890 —

Monatl . Beitrag DM 5 .-
- Freie Arztwahl —

Tarife durch die Geschäftsstelle :
Augustastr . 13 Ruf 4159

&5ntem &e unsere
93rosndHe. über 12
verschiedeneTypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
in den Preislagen

von DM 8 .-bis DM 25 .-

MUTSCHE HUFSGEMEINSCHAFT EM
Abt.Uebesgabendienst

Mamburg 36 - Hohe Bleiche » 29
ftMtscheckk Hieb Ü2U

5 . Orient - Teppich - Auktion fräse,
1 . Oktober 1951 , Freiburg (Brsg .), Hotel Europäischer Hot

Vorbesichtigung ab 9 .30 Uhr — Auktion ab 15 .00 Uhr
Brücken , Teppiche , Läufer

Größte Auswahl - Günstige Limitierung - Beste Qualität

Kunstbaus Julius Pfisterer
Freiburg (Brsg .), Basler Straße 59 , Tel . 5012

Für unsere Reparaturwerkstatt suchen wir zum baldigen Ein¬
tritt zuverlässigen , erfahrenen und an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnten

Werkzeugnjaschinen -Schlosser

Kmissäg «
r Bandsäge .. Bandschleif
n®uw .f preisgünstig zu

verkaufen . S3 unter 9573 an BNN

Gute Chaiselongue u . einfach . Zim
mertisch . z . kf . ges . iS 9595 BNN

Kleiderschrank , Schlaf - u . Herren¬
zimmer , Klein -Möb . u . Nähmasch .
zu kaufen ges . 9600 an BNN -̂ KURBEL

Zimmerofen
Ein unvergeßli ches Juwel aus dem
Schatzkästlem deutscher FHntkunst !

gut erh . , zu k-aufen gesucht ,unter K 1210 K an BNN

Holzbaracken
von Geflügelfarm zu kaufen ges
SS -unter 9596 an BNN .

Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
Lindenmeier , Karlsr. , Sophienstr . 8

BRIEFMARKEN -

WtHy Fritsch - Lilian Harvey - Conrad Vetdt
Otto Waltburg - Adele Sandrock

Das gibt ’s nur einmal , das kommt nicht wieder - .

^ RONDELL
Ein Kriminalfilm
voll Spannung uitd

Dramatik

in ausbaufähige , an ^
Bewerbungen von Fac

Dauerstellung bei guter Bezahlung ,
ikräften erbitten wir u . 9608 an BNN .

VEGimiirEGi
gesucht

für den Vertrieb eine « erstklassigen Abteilikärs .
Eigener Wagen und Auslieferungslager erwünscht . Bewerbungen
nur besteingefüfirter Fachleute an

Abtei Seligenporten Opf . über Feucht bei Nürnberg .

Veranstaltungen

Ein „ BunterAbend"
im Stadtgarten

Morgen Mittwochabend , v . 19,30
bis 21.30 Uhr, ausgeführt vom
Musikverein Durlach , Leitg . Os¬
kar Münchgesang , unter Mitwir¬
kung eines bayerischen Duetts
u . des Feuchter -Vokalquartetts .

r ~
Wir hoben uns verlobt

Esther Eckerle
Armin Fischer

• lud . rer. pol .

Rüppurr , Karlsruhe
Rastatt . Str . 22 Kuckucksw . 26 .

Vereins -Anzeiger

Herren - Anziige Damen - Kostüme
bewährte Qualitäten

69.- 89.- 129l- 159.-

Sport - Saccos

gute Schneider - Formen
69.- 89- 119- 149-
Damen - Kleider

aus fragfähigen Stoffen *

39.- 59.- 79.- 99 .-
Kom b . - Ho s e n

Wasch -, Seide - u . Wollst .
19.- 39- 79- H9-
D. - Popeline - Mäntel

' in vielen Farben
19.- 29.- 39.- 59.-
fi . - Popeline - Mäntel

Hänger * u . Taillenformen
36- 49- 69- 89-
Damen -Woll - Mäntel

mit und ohne Futter
59.- 69.- 79.- 89.-
H.-übergangs -Mäntel

flotte , moderne Formen
79- 99- 119- 149-
Knaben - Anzüg .»

Woll -u .Gabardine -Stoffe
Ö9.- 99.- 129.- 169.-

Herr. -Winter- Mäntel

sportliche Stoffe u. Formen
29- 39- 49- 59-
Knaben - Mäntel

ganz aut Kunstseide
89.- 119.- 149.- 189

Pop .-, Loden-u .Wollstoffe
39- 59- 69- 79-

Sammlungen und einz . Rari¬
täten , auch , größte Objekte
kauft bis ca . 50 000,— DM

gegen Kassa .
Gg . Schwarz , Karlsruhe ,
Hotel Hutt , Karistr. 94 ,

Telefon 726, 27 . u . 26 . 9.,
täglich ab 9 Uhr.

Vermietungen

Werkstatt
od Lagerraum , ca . 100 gm , eben¬
erd ., m . gt . An- u . Abf . , Viktoria¬
straße , p . sof .

’zu verm . Näheres d .
Auto-Hasler , Khe. , Viktoriastr . 3/5.

Werkstatt -Lager‘ Starkstrom , Gas, -eof . zu vermieten .
| A-nzus . 19 Uhr . Lachnerstr . 8 , IV . St . ,

lks . ,
" od . tel . Anmeld . Karlsr . 9483 .

Zimmer, neu möbl ., m . Zentr .-Hzg .,
ff . Woss ., Neuto., N . Flugpl ., auf
1. 12. zu verm . -S3 9704 an BNN .

! Möbl. Zimm . z . v . Nelkenstr . 27 IV i .

Mietgesuche
Zimmer mit Helzg ., leer od . möbl . ,

v ied Hochschulassistenten ge -
sucht . 33 u . 9594 an BNn .

Zimmer zum 1. 11. 51 von Student
gesucht . £s3 unter DA 168 an
Reuter -Werbung , Darmstadt .

Gut möbl . Zimmer m. Badben . in
Wesistadt ges . *22 u . 9703 B(NN .

Möbl . Zimmer v . 2 Stud . z . 1. 10. zu
mieten gesucht . £83 u . 9597 BNN .

lieht
Virginia Mayo - George Raft

E i ne atemberaubende
Verbrecher - Jagd durch
die Unterwelt Amerika *

13 - 15 - 17 - 19

Unsere liebe . Immer sor¬
gende Mutter , Tochter ,
Schwiegertochter . Kusine ,
Schwägerin u . Tante

Johanna Müller Wwe.
g «b . Arneth

ist am 23. Sept . 1951, im
Alter von 39 Jahren zum
ewigen Frieden sanft ent¬
schlafen .

in tiefer Trauer :
Karl Heinz Müller
Hermann Müller
Robert Müller
u. alle Anverwandt .

Karlsruhe , Moitkestr . 41
Beisetz . -. Mittw ., 26 . 9 . 51 ,

.11.30 U., Hauptfriedhof .

DANKSAGUNG
Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme beim
Heimgange meiner lieben
Frau

Rosa Bruch
geb . Zäpfel

sage ich meinen herrlich¬
sten Dank .

Alber ! Bruch ,
Poiizeikommissar .

Karlsruhe , Eckenerstr . 14.

Ein billiges
Abendessen

Bismarckhering 19
1 Stüde “ • « *

1 Portion
Heringe in Gelee - . 30

Bücklinge 500 9 - , 58
Kieler Sprotten

500 g
" . OD

Schweinsknöchel yr

Hausmacher Leber-
u. Griebenwurst « a

100 g
" *Jw

Fleischkäse 100 g - . 35

Blaufelchen 500 g 1 . 50

Angehörige des
ehemaligen Afrikakorps

werden zum 2. Treffen am 29. Sept, -
20 Uhr , kn Gasthaus »Zum Drachen **,Rastatt , herzlichst eingeladen .

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .Dienstag , den 25. Sept . 1951. um

13 Uhr, werde ich in Neuburgweier !
nach Zusammenkunft am Rathaus i
geg . bare Zahl . Im Vollstreckung «
wege öffentlich versteigern :

1 größerer Posten Kies / 1 Stein
brecher „ Miag " .Karlsruhe , 22. Sept . 1951 .

Boos , Gerichtsvollzieher .

Verloren

Autotchlauch veri . zw . Durl . u . Brat -
tan . Ehrl. Finder w . geb ., den « ,

’
gegen gut . Bel . Fundbüro abzug . ;

Unterricht

Nachhilfe b . maß . Pr. i . Lat . , Grie - ;
chisch , Engl ., F»z . , Dtsch ., Rechn . '

' ert , ok . Lehrer . B3 K 791 K BNN .
Privat - Tanzschule Braunagel

Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859
Beginn neuer Kurse '

Einzelunterricht jederzeit .
Übernehme Kurse auswärts .

SgielendJEnglfsch
für 5- bi * tjährige

im englischen Kindergarten .
Moderne « Kindergarten - Programm

Möbliertes Zimmer
mögl . Stadtmitte , a . 1. Oki , ges .
•23 mit Preis u . K 1’214 K on BNN .

Leer u. möbl. Zimmer
sucht laufend jede Anzahl #

Der Privaf -Nachweis
•Marek , Karlsr ., Steinstr . 8, T. 4012 ,
iZimmer od . Mansarde , leer oder

teit -möbl ., zu mieten gesucht . iS
unter 9603 an BNN .

«I—f Zimmer, leer od . möbl ., mögl .
m . Garage t . d . Nähe , von Ehe -
paar gesucht . !S1 u . 9599 an BNN .*1—2 Zimmer (Wohn- u. Schiafz .) ,
mögl . mit Garage i . d . Nähe , v .
2 Herr , ob sof . ges . iS} 9596 BNN .

Nur noch bis
einschlieBI .
DonnerstagI

151 M
21 Uhr

ANNA MAGNANI
ihrem neuesten Welterfolg

Ein unerbittlich harter und'
lebensechter Film. Brudereiner Dirne -

Geliebter einer Bandenkönigin

Industrieunternehmen
m der Nähe von Karlsruhe sucht

3-Zimmerwohnung
mit Bad gegen evtl . Erstattung von
Bauzuschuß . SS K 1212 K an BNN ,

Geselligkeit

T H E O L1N G E N in seinem neuesten
großen Lachschlager

Durch Dick und Dfinn
Die lustige Geschichte eines Autos

mit Seele j
Täglich 4 Vorstellungen : 15, 17 , 19 , 21 Uhr

i Nette Reisebegteitung
f'Wü . Herr , 40, f . Ferienf . m . Airto dch ,
| <J. Schweiz . Wenn gew . getr . Kasse ,
jfiold . diskr . u . 9601 an BNN .

Heiraten

I

dCtiogerwitwe , 32 1., oh . Anh ., mit
schön . Heim , sucht Lebensgefähr¬
ten bis 45 3. Ausfuhr ! emsigem ,unter 9593 an BNN .

Äleiber
KARLSRUHE, KAISERSTR. 209

Werbung

9*9e + ic

Immobilien

Gelegenheit zur
Errichtung einer Tankstelle

! ist an verkehrsreicher Straße im
Afbtal geboten . 23 9602 an BNN .

Geschäftshaus
gr ., gewerbl ., freie Räume , f . Fa¬
brik .-Großh . best . geeig ., wegzugs¬halb . preisg . z . vk . S3 9706 an BNN .

NSU „Quick"
, verst ., fohrber ., DM

240 .— , zu verkaufen . Bracht , Khe .,
Sophien -straße 10.

Schwerhörige
die einet zuverlässigen Hörhilfe
bedürfen , haben « icheren Erfolg
mii dem neuartigen deutschen ,
Wunderwerk der Technik

SIEMENS jPhonophor Alpha '
klein und leicht - klangvoll und ;
laufstatk . Eine Meisterieistung
40jähr . Erfahrung im Hörh+lfebau .
Prospekt durch :

Siemens -Reiniger -Werke A.G. ,
Mannheim D 4, 1

Unverbindliche und kostenlose An¬
probe om Donnersfag , d . 27. 7. S' , 1
von 8—12 Uhr und von 14—19 Uhr ,
in unserem Ingenieur -Büro , Karl « -
ruhe . Kriegsstraße 86.

R 14 CI HG 0 LD
RHEinSIß -77 TEL - 6285

^ STijEgwggiVBrejS ^
AB HEUTE

Nur bis Donnerstag !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ein erregender Film aus dem
Texas , wie es wirklich war .
Abenteuer und Gefahren in
e4nem Land ohne Grenzen u.Gesetze .

Stimmungsvolle Cowboy -
iieder und Ranger -Balla¬
den , die Melodien der

Prärie .
Sensationen ! Spannung ! liebe und Leidenschaft !

ATLANTIK ! 3 - 15 17 19 2t Uhr

Dienstag bis Donnersfag ! JOHNNY WEISSMÜLLER in

Tarzan wird gejagt
Ein erregender Abenteurer - Film aus dem geheimnis¬

vollen Dschungel

Automarkt : Gesuche

Topolino , auch rep .-bed .,unter 9709 an BNN .
gesucht . Nähmaschinen ! KAU Durlach

Mittw . u . Donn ., tägl ; ab 15 Uhr «GEZÄHLTE
STUNDEN ". Ab Freitag „Verklungenes Wien ". 1

Waldstr . 75/77 • Kaiserstr .
Ruf 5325 u . 23

191 Englisch für Schulkinder “
Aulomarkt: Angebote

Pkw -Anhänger
für Möbeltransport zu kaufen ges .Heuser , Unkenheim , Kaiserstr . 21.

Spesial 'Abteilung
AUgeier , Karlsruhe, Waldstr . 11.

Kleine Ansahf . — Günstige Raten .

Fi I m - Sonder - Veranslalf unqen

Tonrohre ^ KURBEL
Auto -Verleih

Opel , 1,2, Lieferwagen , in gut . Zu¬
stand , preiswert zu verkaufen .
Sophienstraße 135. Telefon 566 .

^JJimnt \ 7%3jJZEB Du fühlst Dichwohl !

r
Unser guter

Schweizer Nylon - Strumpf
IlillllillillllillilllllilllllllllilüllllllllllllillllliHllllllllllllllllilllNIlilllllililllliillHIIIIII
wieder eingetroffen !

USA NYLON
I. WAHL 6 . 90

ön
& MBN

Kaitorifra %e 94

ob 6 Jahten
Arbeitsgruppen für Oberichüler

Aufnaömeschluß am 29 September . 1° P**i f .7 I, neuw . ber ., fahrber
zugei ., bill . zu vk . iS 9705 BNN ,

Opel -Kadett, , 1,1, mit neuem Mot . ,billig zu verkauf . Duriach , Gritz -
nerstraße 3.

1,2 Liter Opel
verst ., zugei . , vers, , in ordentlich .
Zustande zu verkauf . Tel . Khe . 4573 .

Volkswagen
BMW R - 25

i. A. zu verkaufen .
Atirens , Karlsruhe , Winterstr . 59

1400er Fiat
3500 km, bestens gepflegt , zu vkf
53 unter K 1217 K an BNN .

DKW Cabrio

VW-Autoverleih ,

K>, 12, 15 0 , »austaffe , Zorneet-Faiz.
sieget , Einfüllungs -Türen empfiehlt

KtÖfcn, Art .-Kaserne ,

Englisch -Amorikan . Kindergarten .
Beethovenstr . 9 — Tel . 3069

^ TANZ - Cif CI C SoW
Schule E * JE LE itr . 35
BEGINN NEUER KURSE

Ejnzet - Unterricht

brfo km
’

-
'

is
-
,

E
Fri?sJ ;

m
Kl^ it a

C°
: . Bng - Kußmoülstroße . Teiefeo 5067

bach , Tel . Söllingen 72. W-agenwerden zugeführt .

Täglich 21 Uhr
hn Beiprogramm

| der sensot . Bildbericht über die Boxkompf -Weltmeistarschoft

ROBINSON : TURPIN

Graninger ' j

| Autoverleih |
Konsruhe , Scheffeistr . 33 Tel . 6125

Verkauf und Verleih

wsSSS ? *

StellemGesiidid
Äft . Buchbinder sucht Arbeit ats

Papierschneider oder Lagerver -
wolter in Karlsruhe oder Umgeb .S3 unter 9707 an BNN .

Stenotypistin s . halb ! . Beschäftig .Gehalt DM 60.— . S3 9708 an BNN .

Stellen - Ängebote
Wie Original -Zeugnisse emsenaenr

Werber (in )
mögl . erf . i . Herd - u . Ofengeschäf !
ges . Vorstellung 15—17 Uhr, Karls -

: ruhe, ViktoriastraSe 6, II.
J Jüngere, fachkundige
i Schuhverkäuferin
| zum bald . Eintritt ges . Bewerb
i m . Lichtbild u . Zeugnisabschrift !
i unter 9701 an BNN .
i Alleinmädchen für Geschäftshaus !! ,

ges . Frau Kräh , Karlsruhe , Luisen¬
straße 24, Hof , I., part .‘ Fleiß . , ehrt . Mädchen auf 1. od . 15.
10 in Haush . gesucht . Karlsruhe ,Wilhelmstr . 17 (Laden ) .>Haushälterin , ohne Anhang , -von

r alleirrsteh . Herrn in gute Dauer -
| ste lunq gesucht . Ausfuhr ! 33 u.1 9592 ah BNN .

Kleidersduank , 120 cm br., 4-R.-
Radio , Unoleum . 200X300 ccm , vk .Khe . , Berckmüllerstr . 27, l .f iks .Modern . Schlafzimmer , kompl . und
Wohnzimmermöbel zu vermieten .Telefon Karlsruhe 1678.

Teppich , 200 X300, fast neu . DM 130/
z .vk . Baader , Khe ., Sophienstr . 8.

Nerz - Mantel
zu verkaufen . 35 unter 9605 an BN*I

4-Sitzer , Reiehsklasse , gut erhalten ’ verkaufen . Karlsruhe , Leo-fz _ .1 l - t. . . nntri. frefte 40 I 13Ri.»mit sehr gut erhaltenem Motor ,billig zu verk . iS unter K 1147 K
an BNN .

DKW - Neue Meisterklasse
Lim ., blau , Vorführungswag ., neuw .,DKW-Lim. F 7, neu lackiert , Karos¬
serie verbledit , in fahrbereitem

; Zustand zu verkaufen E. Kühn,
DKW-Händler , Rastatt r Telef . 2128 .

! Renault , 768 ccm , Bj . 50 , fahrber . ,in gut . Zustand geg . bar sofort
zu verkaufen . R. F, Lauer , Dur¬
iach , Auer Straße 68 , Tel 91844 .

: Viktorta-Fix, 100 ccm , in gut . Zust .,zu verk . Ab 19 Uhr Lampertsdör -
fer , Karlsruhe Nowockaniage 5. ;—

.
O S .L 201, sehr gut . Zust ., preisw .zu verkaufen . Kurt GHIiar , Hutten¬heim , Knaudenheimer Stroße 4

poidstraße 49, I ., links .
Gebrauchter Herd

billig zu verkaufen .
Rudolfstraße 16 , H., links .

Korbkinderwagen , sehr gut erh ., zu
verkauf . Rintheim , Hauptstf . 110.Reiseschreibmaschine , neuw . , bill .zu verk . Khe ., AmaHenstr . 6, II .

'
H.-Rod m. Rexmotor , bill . zu verk .Karlsr ., Kaiserstr . 50, Hof .

'
Uberseekisten , Fäßch ., z .vk . Müller,Khe ., Markgrafenstr . 45, Werkst .
Gasbadeeinrichtung , gebr ., zu ver¬

kaufen . unter 96CM on BNN
Aluminium- Boot m. Motor , DM 180.-,z .vk . Lindemann , Khe ., Sofiens -tr .8Gt . erh . Wagen zu vk . Liedoisheim

Luise Seitz Wwe ., Hochstett Str , 2•WO Backsteine , 40 cbm Bruchsteine ,zu verkauf . Karlsruhe , Schützen¬
straße 54, I., rechts .Nähm-,g . erh ., 79. Ettf ., Kirchenpl. 7

sc \
Omnibus - Koznmann
MiMwoch, 26. WiMbod — kottenbronu — Taispewe — Wends¬eck ' — Hohritt — A-chern . 8:00 Ohr, DM 7.50 .
FreHog , 2», Wetngetoiete Eiserrtpl , 74 Uhr, DM 4.—.

4 Tage m die Schweizer Hocbatpen
(Jungfrau — Mönch — Eiger)

Ltaem — Furka -^ oß — Gwnsef -Poß — Btienzer See — ThüoorSee — Bern vom 7. bis 10. Oktober . Fahrpreis DM 40.— .
' Aaoieideag bis 1. Oktober .

Anmeldung .: Reisedienst Omnibus - Kofrtmonn ,
Beiertheimer Allee 18a — Telefon 4536

Ein saaberas Gebiß
vermeidet Ärger . Ihr künstliches Gebiß wirdohne Bürste und ohne Mähe frisch, sauber undkeimfrei durch Kukident. Kein störender Ge¬
bißgeruch mehr . Große Blechdose Kukident-
Reinigungs-Putver 2:50 DM , die Heinere Popp¬dose 2 — DM

Zum Festhalten benutzen Sie die bewährte Kukident-Haft-CremeBei nchtiger Anwendung wird eine Haftwirkung von 10 - 12Stun -Dauer erzielt Originaltube 1 .80 DM, Kukident-Haft-Putver1 .50 DM. Kein Risiko für Sie ! Bei Nichterfolg erhaben Sie denvollen Kaufpreis zurBck .
K U K I R O L - F A B R I K
WEINHEIM (Bergstr.)
Havpi -VcrkaufMtellen : In Karlsruhe : Drogerie Roth, Herrensir . 26-28 ;Drogerie Tscherning , Ecke Amalien - und Karlslraße und Drogerie WalzJollystraße 17. In Pferzheim ; Parfümerie Tust , Wesilidie 5 .
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